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lesen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken. DER

®*“*elprels 10 Rpl . Außerhalb Badens 15 Rpf. Karlsruhe , Montag ,

RAUPTAUSOAlt
Gauhauptstadft Karlsruhe
. .Der Führer * erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhairpksladt
Jmlänifje " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau und Brnh -
rain * für den Kreis Bruchsal. „Merkui -Rundscha» * für

. die Kreise Iiaslali —Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Orieuan * siir die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr »nd Wolsach .
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
2» . Februar 1910. Die ISgespaltcne Millinieterzeile (Klein.
Ilmite 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauvtstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den BezirkSansgadcn .. Kraichgau und
Brnhrain *. „ Meiknr - Rundschau* und , ,Aus berOrtenan " :
7 Pig . Für „ Kleine Anzeigen* und Familienauzeigen gel-
tcu ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzcigcn im
Texiieil : die Sgcspaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcuabschlüsse siir die Gcsamtanslage und Aus.
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe * nach Stassel 0 : siir die
übrigen BezirkSausgaben nach Staffel A Anzeigcnschlnsz .
zciien : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Ubr . Todesanzeigen und
sonstige unausschteblxneAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskriptim Verlagsbaus eingegangen sein . Tertteil und Streifen »
anzcigcu werde» nur in einet Mindesthöhe von 20 Mil -
liinetcr und nur für die Gesamtauflage angenommen .Plah ». Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Siel unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden . ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Llllübmckbart Beule an der MiM
Sie (elfen kampfkrSsligen semMschen Truppen haben kapllnllerl / Sciegshase« Sl. Uazalre genommen / «Hone-Aebergang erzwungen / Große Erfolge zur See
Führerhanptqnartier » SS. Juni .

^ ^ Oberkommando der Wehrmacht gibt be-

. Die Schlacht in Elsaß -Lothringen hat» wied*rch Sondermeldnng schon bekannt gegeben,mit der Kapitulation der eingeschloffenen fran-
rbstschcn Armeen vom SS. Juni ihr Ende ge¬
geben . Wieder ist damit nach schwerem

durch die Tapferkeit unserer Truppen
g*® die kühne und entschloffene Führung ein
? ' bg größten Ausmaßes errungen ,? rch welchen die letzten noch kampfkräftigen« rnppeu des franzöfischen Heeres niedergernn -
«I? wurden . Heber 500 000 Gefangene , darnn-

die Oberbefehlshaber der 3., 5. und 8. Ar-
? ke gut» eine Anzahl Generale und eine bis -
bbr noch nicht übersehbare Beute an Waffen? d Kriegsmaterial aller Art fielen in nuferevand . Das stärkste Werk der Befestigung von
wtraßbnrg, die Feste M n tz i g , am Ostrande

Bogesen , wurde gestern genommen . Wider-
Mud leisten nur noch einzelne Abschnitte der
^enginotlinie im Unterelsast und in Lothrin-
^ und versprengte Abteilungen in den Bo -
»Esen. Er wird in kürzester Zeit gebrochen sein .

Küstenbereich des Atlantischen
^ reans stießen bewegliche Abteilungen bis
? die Höhe von Larochelle vor . Der fran-" nsche Kriegshafen St . Razaire wurde ge¬

kommen. Bei der riesigen Beute befanden fich
, ch Panzerkampfwagen, , die schon* tt at Abtransport verladen wurden.

I « Rhonetal drangen unsere Truppen
7®* Lyon und ostwärts m südlicher Rich -
[**8 not. Sie erzwangen an den Ansgängen

sanoyischen Alpen , südwestlich Genfs, den" ebergang über die Rhone .Jm Zuge der bewaffneten Lnftanfklärnng
fauchen St . Nazaire und der Gironde wurden
,
*dgesamt fünf Handelsschiffe zwischen» 000 «nd 10 000 Tonnen durch Bombentreffer

? ®‘ * k beschädigt und ein Transporter von000 Tonnen und ein weiterer von 4000 ver -lenkt .
^ »griffe von Kampf- und Stnrzkampsver -
k*"de richteten fich im Lause des SS. Juni in

Hnnptsache gegen belegte feindliche F l n fl«
im Raum südlich von Bordeaux . Hier-

wurden ans dem Flugplatz R o ch e s o r t10 Flugzeuge in Brand geworfen. SO Flug¬

zeuge wurden bei mehrmaligem Tiefangriff
durch Beschuß zerstört und vor allem durch
Bombentreffer vernichtet.

Die Verluste des Feindes betrugen am SS.
Juni insgesamt 40 Flugzeuge , davon wurden
6 im Lnstkamps abgefchoffen , der Rest am Bo¬
den zerstört. Bier eigene Flugzeuge werden
vermißt .

Ein Unterseeboot versenkte anS einem Ge-
leitzng heraus einen feindlichen Tanker von
16 000 BRT .

In der Nacht zum SS. 6. flogen keine
feindlichen Flugzeuge in deutsches Reichsge¬
biet ein.

In den Kämpfen der letzten Zeit haben sich
durch ihr vorbildliches Verhalten in kühnem
persönlichen Einsatz ausgezeichnet : Der Ober¬
leutnant und Ordonnanzoffizier einer Divi »
fion, Möller , der Leutnant Glas in einem
Jnf .-Regiment und der Leutnant B e r n d t
von Bnggenhagen in einer Beobachtungsabtei¬
lung .

Verhandlungen mit Zkalien haben begonnen
• Frankreichs Delegierte in Rom gelandet — Zn einem deutschen Flugzeug

Rom , SS. Juni . Die italienischen Waffen»
stillstandsbedingnngen sind am Sonntagabend
den französischen Bevollmächtigten übergeben
worden : Folgendes amtliche Kommnniqns
wurde dazu veröffentlicht:

In einer Ortschaft in der Umgebung von
Rom haben Sonntag 10.80 Uhr die italienischen
Bevollmächtigten den franzöfischen Bevollmäch¬
tigten die Wassenftillstandsbedingnngen über¬
geben. Anwesend waren für Italien Außen¬
minister Gras C i a n o , ferner der General¬
stabschef der gesamten italienischen Wehrmacht
Marschall Badoglio . der Chef des Admiral¬
stabes Admiral Cavagnari » der Chef des
Generalstabs der Luftwaffe General Pri »
colo und der stellvertretende Generalstabs »
ches des Heeres Roatta . Für Frankreichs
Armee : General Hnntziger , Botschafter
N o e l , General T a r i s o , Vizeadmiral L e
Luc , Brigadegeneral der Luftwaffe B,e r g e»
ret .

hn . Rom » 84. Juni . Die französischen Be¬
vollmächtigten für die Wafsenstillstandsver -
handlnngen mit Italien sind Sonntag um
14 .40 Uhr in einem von der Reichsregiernng
zur Verfügung gestellten Flugzeug im römi¬
schen Zivilslnghafen eingetrossen . Die auslän¬
dischen Preffevertreter , die bei der Ankunft zn-
gelaffen waren , wohnten zunächst der Lan¬
dung zweier deutscher Militärmaschinen bei ;
kurz daraus ging eine dritte Maschine nieder»

der die französische Abordnung in gleicher Zu¬
sammensetzung wie in Compiegne entstieg.

Nach kurzer militärischer Begrüßung wur¬
den die französischen Bevollmächtigten zu den
bercitstehenden Kraftwagen geleitet, die in un¬
bekannter Richtung — dem Vernehmen nach
sollen die Verhandlungen in einer Billa in der
Nähe Roms geführt werden — davonsuhren.
Ueber den genauen Ort der Verhandlungen
und die Person der italienischen Bevollmächtig¬
ten wird strengstes Stillschweigen ge¬
wahrt . Im italienischen Rundfunk deutete A n-
saldo Sonntag abend nach einer Würdigung
des historischen Aktes von Compidgne an, daß
zur gleichen Stunde , in der er spreche , die ita¬
lienisch- französischen Waffenstillstandsverhand¬
lungen wohl schon im Gange seien.

Daß über die Bedingungen des deutsch -fran-
zösischen Waffenstillstandes bis jetzt keine Ein¬
zelheiten bekannt geworden seien , habe seine
guten Gründe , ebenso die Zurückhaltung, die
die italienisch -französischen Berhandlungen
umgebe . Daß der deutsch -französische Waffen¬
stillstand erst sechs Stunden nach Abschluß des
italienisch -französischen Waffenstillstands in
Kraft trete, sei , so bemerkt Ansaldo, ein be¬
zeichnendes Merkmal für das unübertrefflich
enge deutsch - italienische Verhältnis . „Nie istein Bündnis zwischen zwei Staaten f e st e r
gewesen , nie ein Allianzvertrag zwischen zwei
Führern loyaler ausgelegt worden.Das ist für uns das beste Zeichen für die ge¬
meinsame Fortsetzung des Kampfes gegen
England."
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Die Schmach von Compiegne gelöscht
demselben Eisenbahnwagen , in welchem die deutsche Delegation 1918 unter schmachvollster Behandlung das Waffenstillstands -" iktat unterzeichnen mußte , wurde den französischen Unterhändlern am 21. 6. 1940 die deutschen Waffenstillstandsbedingungen über -

J*icht Unser Bild zeigt Generaloberst Keitel , der die Präambel des Führers verliest Im Vordergrund links Generalfeldmarschall5 ö ring . Im Hintergrund Generaloberst von Brauchitsch und Reichsminister Heß . Im Vordergrund mit dem Rücken zurCamera Großadmiral R a e d e r und Reichsaußenminister von Ribbentrop . Rechts am Tisch General der Luftwaffe Bergeret ,in der Mitte General Huntziger und ganz links Vizeadmiral Leluc .
(Presse -HoffmannJ
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Der Führer in Compiegne
Der Führer begibt sieh in den historischen Wagen von Compifegne , in welchem denfranzösischen Unterhändlern die Waffenstillstandsbedingungen überreicht wurden .Hinter ihm Generalfeldmarschall Göring und Großadmiral Reeder .

_ (Presse -Hoffmann .)

Churchill überfchlägk fich vor Vuk
Frankreich sollte ihm 2 Armeekorps schicken / Londoner Eeheimsitzung am Donnerstag
O . Sch. Bern , 84. Inni . Eine ohnmächtige

Wnt herrscht in ganz England über die Un¬
terzeichnung des Wafsenstillstandsabkommens
durch Frankreich. Kein Wort des Dankes für
Frankreich, das für England geblutet hat, stk-
kert mehr durch. England setzt in tobender
Verzweiflung über das Versagen aller seiner
bisherigen Methoden sein wahres Gesicht ans.

Nach der Annahme der Waffenstillstands-
bebingungen gab Churchill am Sonntag eine
Regierungserklärung heraus , die einen letzten
schamlosen Versuch darstellt, um dem geschlage¬
nen Bundesgenoffen seine Kolonien und feine
Flotte zu rauben .

Da ihm dieses Vorhaben durch die „britisch¬
französische Union" nicht gelungen ist , appel¬lierte er diesmal „an alle Franzosen , wo sie
auch sein mögen "

, den aussichtslosen Kampf
fortzusetzen . Mit diesem infamen Dolchstoß an
dem ehemaligen Verbündeten begnügt fich der
alte Kriegsverbrecher jedoch nicht, er schmäht
darüber hinaus in der gemeinsten Weise die
französische Regierung und macht es ihr bitter
zum Vorwurf , daß sie sich nicht nach Englandin Sicherheit gebracht und ihr Land in der
Stunde der größten Not im Stich gelaffen
habe . Als leuchtendes Beispiel hält er den
Männern in Bordeaux , die er verächtlich als
,Bordeaux -Regierung " bezeichnet, die polnische,
norwegische , belgische und holländische Regie¬
rung vor Augen, die von England aus den
Kampf fortführen . Schließlich hat Churchill die
Unverfrorenheit zu erklären , England würde,
„wenn es aus diesem Krieg siegreich hervor¬
gehen sollte"

, Frankreich trotz der Beschlüsse
der Bordeaux -Regierung Anteil an den Früch¬

ten des Sieges nehmen laffen . (Die vorsichtigeFormulierung , die Churchill wählte, als ervon den Siegesausstchten schwatzte , hat selbstin England einiges -lufsehen erregt . ) Petainregiere ohne verfaflungsmäßige Autorität , ver¬kündete Churchill in seiner Verzweiflung dar¬über, daß Frankreich nicht weiter für England
kämpfen will und daß Petain sich weigerte, die
von Churchill verlangten zwei französi¬schen Armeekorps ( ! ) nach England zusenden . Es war eine der übelsten Komödien ,die Churchill aufgeführt hat.

Wie die britische Sonntagspreffe — wir nen¬
nen hier „Sunday Expreß " und „Sun »
day Times " — so erklärte auch Herr Chur¬
chill großsprecherisch, er glaube an den Sieg
Englands . Die letzten Meldungen aus London
lassen daraus schließen, duß Churchill die Ab¬
sicht hat. die Kreaturen um Reynaud zu be¬
nutzen . um eine französische Sonderregierun «in London aufzustellen.

Wie schwach die Nerven der meisten eng¬
lischen Parlamentarier geworden sind , zeigt ,daß sie wieder einer Gehetmsitzun « be¬
dürfen. die am Donnerstag stattfinden
soll . Die Parlamentarier , soweit sie sich nicht
wie z. B . zahlreiche Vertreter des Oberhauses,aus ihren Landsitzen verbarrikadiert haben,brauchen anscheinend ein Beruhigungsmittel .Selbst in der Schweizer Presse stellt
man fest , daß von dem Wort „ f a i r" . baS Eng-
land aus Schritt und Tritt vor sich ausschüt¬
telt . in seinem Verhalten Frankreich gegen¬über nichts mehr zu spüren ist . Man kocht in
England um so mehr vor Wut. als auch die
letzten Spekulationen auf eine Aneignung des
französischen Kolonialreiches und der franzö-
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Slefi des Gelsfes
In sechs Wochen hat die deutsche Wehrmacht

einem der größten Militärstaaten der Welt die
Waffen aus der Hand geschlagen. Für Deutsch¬
land bedeutet dies den größten Sieg , - er
jemals von einem Volk errungen wurde, für
Frankreich »die größte Niederlage seiner
nationalen Geschichte , denn noch nie ist Frank ,
reich so schnell und vollkommen ge¬
schlagen worden.Wenn am Tage der Unterzeichnung des Waf¬
fenstillstandes in Compidgne gleichzeitig die
Meldung bekannt wurde, daß sich im Raume
von Elsaß- Lothringen eins, halbe Million
Franzosen ergaben, so beleuchtet dieses letzte
große militärische Ereignis auf dem französi¬
schen Kriegsschauplatz blitzartig noch einmal
die furchtbare Tragik des französischen Zu¬
sammenbruchs . Diese 500 000 Mann , bie die
Waffen streckten, waren keine , abgekämpften
und etwa minder bewaffneten Truppen , son¬
dern es waren Elitetruppen der fran¬
zösischen Armee, die ausgeruht und noch
unberührt von den vorhergegangenen
Kämpfen und Schlachten in Flandern und an
der Somme, gedeckt durch gewaltige Festungs¬
anlagen und versehen mit den modernsten
Waffen, dem Angriff der deutschen Soldaten
entgegentraten .

Gerade dieser Zusammenbruch im elsaß -
lothringiischen Raum zeigt allzu deutlich , daß
eS nicht , wie man jetzt in London zur Betklei¬
nerung des deutschen Sieges behauptet, die
zahlenmäßige und materielle Ueber-
legenheit Deutschlands war , die Frankreich
niederrang , sondern daß ein »ranz anderes Mo¬
ment ausschlaqgebend sein muß für den Aus¬
gang dieses Kampfes. ■,

Wenn an der Saargrenze deutsche Divisio¬
nen zum frontalen Angriff auf die Maginot -
lini« anstürmten und die schwersten Befesti -
gungSwerke an einem einzigen Tage in ihre
Hand brachten , so ist das nicht allein der Waf -
feimvirkung zu verdanken, sondern dem An¬
griffsgeist der deutschen Soldaten , die to-
öeSmutig daS letzte gewagt hatten, um den
Sieg an die deutschen Fahnen zu heften . So
mancher deutsche Soldat hat vor den Beton¬
mauern der Maginotlinie sein junges Leben
ausgehaucht. Diese Toten sind die Zeugen des
Heldengeistes, von dem unsere ganze junge
Wehrmacht beseelt ist .

Der französische Gegner, daS können wir
ihm heute , nach dem Abschluß deS Feldzuges
zugestehen , hat tapfer gekämpft . Er hat sich
sogar an einzelnen Stellen geradezu heroisch
geschlagen . Trotzdem hat er dem ' ungestümen
SiegeSwillen deS deutschen Soldaten nicht
standhalten können . Wir wissen, daß der Steg
nicht so gewaltig hätte sein können , wenn nicht
jeder deutsche Soldat , an welcher Stelle er
auch stand . UebermenschlicheS geleistet
hätte. Dieser deutsche Sieg ist daher nicht ein

/ Sieg der toten Materie , sondern ein Sieg
deS Geistes gewesen , des Geistes, der von
Adolf Hitler im deutschen Volk geweckt wurde.
FeneS Geistes , der Deutschland in den zurück¬
liegenden Fahren zu den gewaltigsten Leistun¬
gen befähigte und jetzt dem deutschen Volk zum
größten Triumph seiner Geschichte
verhalf . W . Kl.

Ae Verhandlungen lm Vagen 2418 D

ftschen Flotte offenbar davongeschwommen sind.
Selbst daS üble Spiel eines Generals de
Gaulle , der ohne mit der Wimper zu zuk -
ken das französische. .Kolonialreich den Englän»
derrs -übereignen lassey . wollte , hat nichts mehr
genutzt .

Fn Genf sollte das gleiche Spiel in
der dortigen französischen Kolonie getrieben
werben : diese hat darauf aber sehr sauer rea¬
giert und demonstrativ ein Ergebenheit »-
telegramm an Marschall Petain ge¬
schickt .

Sordeaur mlworkel Churchill
Sine äußerst deutliche Erklärung .

J .v .Gens , 34. Juni . Die französische Regie¬
rung hat . wie auS Bordeaux gemeldet wird, in
einer in schärfster Form gehaltenen Note
Protest gegen die Rede Churchills erhoben.
Di« französische Note unterstreicht, daß dieser
Protest „so formell wie nur irgend möglich"
erfolge. Churchill habe bezweifelt, daß eine an-
der« Regierung ebenso gehandelt hätte wie die
Regierung Petain . Churchill habe ferner be¬
hauptet. daß die Hanolung der französischen
Regierung unter deutschem Druck erfolgt sei.

Demgegenüber müsse bie Regierung Petain
in der schärfsten Weise feststellen , daß die Fort¬
setzung des Krieges für Frankreich mili¬
tärisch unmöglich gewesen sei . Redewen¬
dungen, wie sie von Churchill gebraucht wor¬
den sind, seien für Frankreich „unerträg¬
lich ". Churchill habe in tendenziöser Weise die
Notwendigkeiten Frankreichs verleugnet . Die
französische Regierung weise daher die Aus¬
führungen Churchills in schärfster Form
zurück und erachte es für unmöglich , sich im
einzelnen mit ihnen auseinanderzusetzen.

Die Schärfe» mit welcher bie französische Re¬
gierung gegen Churchill protestiert, grenzt au
ba» äußerste, waS i« der diplomatischen Sprache
möglich ist . Dieser Protest wurbe um 16 .30 Uhr
französischer Zeit am Sonntagabend im fran¬
zösische» Rundfunk verlese ».

, * • • „ ,22. ^ uni . (PK .) Eine Nacht ist Werdem Walde von Compidgn « dahingegangen, in
der es um den braunen Salonwagen 24196 ru¬
hig und fast einsam war . Nur die deutschen
Posten machten ihre Runde um den Platz, auf
dem die deutsche Schmach verewigt werden
sollt« und über dem gestern die goldeneStandarte des Führers aufgezogen wurde
zum Zeichen , daß unsere Soldaten die deutsche
Ehre nicht ungestraft in den Schmutz ziehen
lassen. Bis in die beginnende Dämmerung
des gestrigen Tages hatten bi« Verhandlun¬
gen gedauert. Erst in später Stunde verab¬
schiedete sich der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht , Generaloberst Keitel, als deutscher
Verhandlungsführer von den Franzosen , die
zurttckblieben und mit ihrer Regierung tele¬
phonisch in Verbindung traten . Das großzü¬
gige deutsche Entgegenkommen, das Gegenteil
dessen , wie uns unsere Gegner am 11 . Novem¬
ber 1918 behandelten, hat die Möglichkeit dazu
geschaffen.
Der Weg nach Compiegne

Es war ein langes Gespräch , das General
Huntziger mit Bordeaux hatte. Zum ersten¬
mal konnte er dabei Bedingungen und Ort der
Verhandlungen bekanntgeben. Als die fran¬
zösischen Bevollmächtigten in der Frühe des
gestrigen Tages bet Tours di« Grenze der von
unseren Truppen , besetzten Zone überschritten
haben, mögen sie an Berlin ober Paris , an
jeden anderen Ort gedacht haben, nur nicht an
den Wald von Compidgne , den ihr General -
lissimus Weygand, der Gehilfe Marschall
Fochs , so gut kennt . Heute Punkt 10 Uhr ka¬
men die Wagen der Franzosen am Rondell
vorgefahren. Für die Nacht waren ihnen in
Parts eine Etage in einem großen Hotel ein¬
geräumt und selbstverständlich jede Bewegungs¬
freiheit belassen worden. Die Fahrt auf der
großen Nationalstraße von Paris nach Com -
pisgne mag die Vertreter des französischen
Volkes nochmals an 4hre große Verantwort¬
lichkeit erinnert haben . Die zerschlagenen Ko¬
lonnen und Batterien , die durch Stahlhelme
gekennzeichneten vielen Gräber der Poilus , bie
Zerstörungen und Trümmerhaufen in Städten
und Dörfern , die ausgebrannten Häuserfron¬
ten, die verlassenen Höfe und leeren Felder ,
die Flüchtlings - und Gefangenenlager an den
Straßen sprechen für jeden, der vorüberfährt ,
mehr als Worte.

Während General Huntziger und bie übri¬
gen Delegierten sofort den Salonwagen nach
ihrer Ankunft besteigen , halten sich die be¬
gleitenden Offiziere, die Dolmetscher und Or¬
donnanzen im Zelt auf, wo ihnen auch von
einer deutschen Feldküche ein Mittag¬
essen verabreicht wird.

Unter freiem Himmel, in einer Nische des
Tannenbestandes , beim blauweißen Zelt rat¬
terten die Schreibmaschinen bet Deutschen . Vor
einem kleinen Feldtisch , der mit einer Karte
und Arbeitsmappen belegt ist , sitzt General¬
oberst Keitel. Der Feldwebel an der Maschine
klappert den Text eines Protokolls herunter .
Die Offiziere besprechen Einzelheiten der tech¬
nischen Ausführung deS Waffenstillstandsver¬
trages .

Im Wagen 2419 6 taucht ab und zu die mas¬
sige Gestalt des Vizeadmirals Leluc auf. Ein
französischer Dolmetscher mit Goldstreisen an
der Khakiblüfe hat den Ellenbogen aufgesetzt
und häl^ sorgenvoll das - Kinn in der Hand- ««

WaS werden die nächsten Stunden bringen ?
Wirb der Waffenstillstand unterzeichnet?
Schwierige Verhandlungen

Ab 12 .30 Uhr ist die Fortführung der Ver¬
handlungen angesetzt. Fünf Minuten später
besteigt Generaloberst Keitel den Wagen uni
nimmt mit seinen Herren Platz.

Der Kampf um die Auslegung der einzelnen
Punkte beginnt wieder. Erläuterungen werden
gewünscht und werben gegeben . Um den Sa¬
lonwagen auf dem Platz des Waffenstillstandes
vom 11 . 11 1918 herrscht eine gespannte Ruhe.
Die Stahlhelme der Posten tauchen nur selten
hinter den Büschen auf. Nur halblaute Ge¬
spräche werden von denjenigen geführt, die
Zeugen der Vorgänge sind . Hier wirb ein
neues Blatt der Weltgeschichte geschrieben.

Protokolle werden von Hand zu Hand gegeben.
Man steht, wie der lebhafte kleine General
Huntziger sich mehrmals verbeugt und nach
beiden Seiten spricht. Ihm gegenüber sitzt
der Generaloberst Keitel in völliger Ruhe, ab
und zu den Schnurrbart streichend. Mit ge¬
schärften Ohren hören die Stenographen , geht
der Stift über ihre Bogen. Punkt für Punkt
der Bedingungen werden verlesen, durchge¬
sprochen, erläutert . Das geht schon mehr als
eine Stunde , und noch ist kein Zeichen der
endgültigen Uebereinstimmung sestzustellen
Dte nervösen Bewegungen des Vizeadmirals
Leluc fallen auf. Er fährt sich bereits mit bei¬
den Händen über das Gesicht. Blaß und düster
sitzt Botschafter Noel auf seinem Platz. Es ist
eine gespannte , fast ängstliche Unruhe bei den
Franzosen zu beobachten .

Man sieht, wie sie sich an einzelne Bestim¬
mungen festklammern, sie zu ändern versuchen .
Man glaubt , an ihrer Bewegung feststellen zu
können , wie sie die deutsche Loyalität , die
Rücksicht auf die Ehre des geschlagenen Geg¬
ners nimmt, anerkennen.

Die Beratungen sind schon über die ursprüng¬
lich festgesetzte Zeit hinaüsgegangen , ungestört
durch den Gesang der deutschen Kriegsvögel,
die gegen 13 Uhr über den Platz ihre schnellen
Kurven fliegen.

Da erheben sich die Herren . Ist eS soweit ?
Nein , nur eine Pause. Die Vormittagssitzung
hat bis 18 .40 Uhr gedauert. Einige Fragen
sind noch durch telephonische Rückfragen zu klä-

Von Kriegsberichter
Adolf Schmid

Stunden gehen die Verhanb-ren. In zwei
lungen weiter.

Aus den zwei Stunden , die ursprünglich als
ausreichend erachtet wurden , um der franzö¬
sischen WaffenstillstaudSkommiflion eine letzte
fernmündliche Besprechung mit ihrer Regie¬
rung ermöglichten, wurden mehr als doppelt
soviel.

Immer wieder versucht der im Salonwagen
befindliche Leiter des französischen Nachrichten¬
betriebes , die Verbindung herzüstellen und im¬
mer wieder reißt sie ab , immer wieder werden
Störungen aus Tours und Bordeaux gemel¬
det. Die französischen Bevollmächtigten werden
sichtlich nervöser.

Mit unendlicher Geduld wartet der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht , Generaloberst
Keitel / der Führer der deutschen Abordnung,
in einer kleinen Nische am Waldrand die
Dinge ab.

Es wird 16 Uhr , es wird 17 Uhr ! Den Fran¬
zosen wird nahegelegt, eine Funkverbin¬
dung aufzunehmen, um di « Lage zu klären.
Da scheint die Telephonverbindung endlich zu
klappen . Um den Fernsprecher im Wagen scha¬
ren sich die Mitglieder der Delegation . Armee-
general H u n tz i g e r ergreift den Hörer . Er
spricht mit Bordeaux . Seine Gesichtszüge sind
nicht zu erkennen, denn er wendet uns den
Rücken zu . Aber er redet lebhaft . Dann
scheint er Unterstützung zu benöftgen. Er über¬
gibt den Hörer dem Botschafter Noel . . . Plötz¬
lich ist die Verbindung wieder gestört . Wieder
Unruhe , Bewegung.

Der Augenblick der llulerzeichnung ist gekommen
Um 18.00 Uhr wird Gesandter Schmidt, der

Vertreter des Auswärtigen Amtes, in den
Wagen gebeten , wo ihm Armeegeneral Hunt¬
ziger eine Mitteilung macht. Fünf Stunden
sind seit dem Ende der Aussprache verflossen .
Die Franzosen wünschen erneut eine Frist .
Generaloberst Keitel setzt in einer in deutscher
Sprache gehaltenen schriftlichen Mitteilung
eine solche bis s p ä t e st e n s 19.30 Uhr fest.

Um 18.30 Uhr wird diese Mitteilung durch
den Gesandten Schmidt im .Salonwagen Ar¬
meegeneral Huntziger überrelcht. Vizeadmiral
Leluc , der lässig im Sessel sitzend eine Ziga¬
rette raucht, erhebt sich und ruft eilig den Dol¬
metscher herbei. Die Franzosen umdränge»
den Uebersetzer , während der Gesandte den
Wagen verläßt und ruhig über den Platz zu-
rückgeht, um dem Generalobersten Keitel den
Vollzug zu melden.

Am End« einer kurzen Beratung der Fran¬
zosen in einem NeLengemach des Wagens wer¬
den die Deutschen in den Hauptraum gebeten .
Generaloberst Keitel betritt ihn als Erster,
ihm folgen die anderen Herren . Gleichzeitig
erscheinen von rechts die französischen Delega-

tionsmitglieder . Eine lOminütige Aussprache
findet noch statt . Dann erklären sich die Fran¬
zosen bereit , zu unterzeichnen.

Um 18.50 Uhr wird der Wasfenstillstandsver-
trag zwischen dem Deutschen Reich und Frank¬
reich unterzeichnet. Es ist «in Augenblick
von seltener Größe . Stehend werden
die Unterschriften geleistet. Die Franzosen
beginnen damit . Vizeadmiral Leluc kan»
seine BewSgung nicht verbergen.

Nach der Unterzeichnung bittet General¬
oberst Keitel die anwesenden Mitglieder der
deutschen und der französischen Waffensttll -
standskommission , der beiderseitigen Gefal¬
le n e ü ehrend zu gedenken , die ihre Treue
zum Vaterlande mit dem Tode bestellten .
Eine Minute des SchweiggnS folgt. Dann ver¬
lassen die Franzosen den Verhandlungswagen ,
um sich nach Italien zu begeben , wo di« Ver¬
handlungen ebenfalls sofort ausgenommen
werden sollen.

Um 19.06 Uhr meldet Generaloberst Keitel,
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht , dem
Führer , daß der Waffenstillstandsvertrag un¬
terzeichnet ist .

Marfchall petain zum 7
“

„Schuldig am Zusammenbruch ist England - — Keine entehrenden Bedingungen
I .B . Genf , 34. Inni . Sofort »ach der Un¬

terzeichnung des WasseustillstandSvertraaes
gab die iranzösische Regierung «in -. Kom¬
munique heraus , das die EinstellupgderAe -
völkerung Frankreichs zu dem Ereignis be¬
stimme« «nb den Entschluß der Regierung «och
einmal begründe« soll . Z« de» Bedingungen
selbst mird » och nicht Stellung genommen,
weil zunächst noch die italienischen Bedingun¬
gen «nterzeichnet »»erben müsse«.

Das Kommnnigus stellt zusammenfassend nur
fest , daß die Bedingungen zwar hart seien,
daß aber alle Vergleiche mit ähnlichen Situ¬
ationen dieses Kennzeichen zeigen würden . Es
müsse aber unterstrichen werden, daß die Re¬
gierung Petain «in voller Freiheit
ohne Bedrohung und uttmittelba¬
ren Drucköes Gegners " gehandelt und
dabei nur der „größten Sorge um die Ehre
und die Interessen deS Vaterlandes " gehorcht

Römische Stimmen zu Complegne
„Welche Ueberlegenheit an Stil und Würde" — „Die erste grohe Etappe"

H«. Rom, 34. Juni . Schon in den ersten
Abendstunden des Samstag sprach man
in Rom gerüchtoweise davon, daß der Wassen -
stillstand zwischen Deutschland und Frankreich
bereits unterzeichnet sei . Di« mit höchster
Spannung erwartete letzte Nachrichtensendung
des italienischen Nundfünks brachte dann mit
dem außerordentlichen OKW.-Bericht die amt¬
liche Bestätigung.

Unermeßlicher Jubel über den einzigartigen
Sieg des deutschen Bundesgenossen, dankbare
Anerkennung . seiner kameradschaftlichen Hal¬
tung gegenüber dem Achsenpartner und seiner
eisernen Entschlossenheit , wie bisher Schulter
an Schulter mit Italien den Kampf gegen Eng¬
land weiterzuführen , das sind die Gefühle, die
Italien in dieser Stunde bewegen und immer

Gegen dumme britische Zwecklügen
Törichte Gerüchte sollten die deutsch-sowjetischen Beziehungen stören

* Moskau , 23. Juni . In Moskau wurde fol -
tzend « amtliche Meldung verbreitet :

„3n letzter Zeit wurden im Zusammenhang
mit dem Einmarsch sowjctrusfischer Truppen
in daS Gebiet der baltischen Staaten in ver¬
stärktem Maße Gerüchte verbreitet , daß an der
litauisch -deutschen Grenze 100 oder 150 sow¬
jetische Divisionen konzentriert seien , daß diese
Konzentration sowjetischer Truppen hervorge¬
rufen sei „durch di« Unzufriedenheit der Sow¬
jetunion mit den Erfolgen Deutschlands im
Westen "

, daß sie dt« Verschlechterung der sow -
jetrusfisch-deutfchen Beziehungen widerspiegle
und daS Ziel verfolge, einen Druck auf Deutsch¬
land auszuüben . Die verschiedenen Variation ««
dieser Gerüchte werden in der letzten Zeit täg¬
lich von der amerikanischen . «nglischen , fran -
zöstschen , türkischen und schwedischen Presse
wiederholt.

Die Tah ist zu der Erklärung ermächtigt ,
daß alle diese Gerüchte , deren Torheit
offensichtlich ist , in keiner Weise den
Tatsachen entsprechen . In den baltischen Staa¬
ten befinden sich in Wirklichkeit nicht hundert
und nicht hundertundfünfzig sowjetische Divi¬
sionen. sondern im ganzen nicht mehr als 18

bis 20 Divisionen : diese Divisionen sind nicht
an der litauisch -deutschen Grenze konzentriert ,
sondern in verschiedenen Gebieten der drei
baltischen Republiken und haben keinen
„Druck " auf Deutschland zum Ziel , sondern
die Schaffung von Garantien für dse Durch¬
führung der Beistandspakte der Sowjetunion
mit diesen Ländern . In maßgeblichen sowjeti¬
schen Kreisen ist man der Ansicht , daß die Ver¬
breiter dieser törichten Gerüchte ein spezielles
Ziel verfolgen, nämlich auf die sowjetisch¬
deutschen Beziehungen einen Schatten zu wer¬
fen . Jedoch diese Herren geben ihre eigenen
geheimen Wünsche als Wirklichkeit auS . Sie
sind offenbar nicht fähig , die augenfällige Tat¬
sache zu begreifen, daß die freundnachbarltchen
Beziehungen, die sich zwischen der Sowjet »
Union und Deutschland im Ergebnis des Ab¬
schlusses des Nichtangriffspaktes entwickelt ha¬
ben . durch keinerlei Gerüchte und m i n -
derwerttgt Propaganda gestört wer-
den können , denn diese Beziehungen sind nicht
auf vorübergehende Motive gegründet, son¬
dern auf die wesentlichen Staats in «
t e r « s s e n der Sowjetunion und Deutsch¬
lands."

wieder in den Aussprachen und Meinungs¬
äußerungen der Bevölkerung zum Ausdruck
kommen . Sie finden sich auch in der gesamten
italienischen Sonntagspresse , die in Leitartikeln
aus den ersten Federn des Landes militärischen
Rückblick halten und durch Bilder die welt¬
geschichtliche Bedeutung des Ereignisses vor»
Compiögne unterstreichen.

Der deutschen Ritterlichkeit wird
höchste Bewunderung gezollt . „Dem Blitz¬
krieg "

, so schreibt ,.P opolo di Roma " , „ist
ein nicht minder rascher Waffenstillstand ge¬
folgt. Der Vergleich deS heutigen Waffenstill¬
standes mit dem , der am gleichen Ort im Jahre
1918 abgeschlossen wurde, fällt in jeder Bezie¬
hung zum Vorteil der edlen Ritterlichkeit
Deutschlands aus : die französischen Bevollmäch¬
tigten sind vom Führer mit der Menschlichkeit
und Loyalität des Soldaten behandelt wor¬
den . Welche Ueberlegenheit an Stil und
Würde !" Gayda bezeichnet in der Sonntags¬
ausgabe des halbamtlichen „G i o r n a l e
d ' I t a l i a" den Waffenstillstand als erste
grandiose Etappe in der Umwandlung d«i
Weltkarte und de» politischen Systems Euro¬
pas . bie durch die Ueberlegenheit der deutschen
Führung und die treue , zu allen Opfern bereite
Hingabe jedes einzelnen deutschen Soldaten
möglich geworden sei . Kameradschaftlichen Her¬
zens begrübe Italien den groben Festtag deS
deutschen Verbündeten . Europa und die Welt
könnte nicht umhin, den Unterschied zwischen
1918 und heute wahrzunehmen.

„DaS französische Drama "
, so schreibt Gayda,

,chas mit dem trügerischen Glanz des Trium¬
phes von Versailles begann, geht seinem Ende
entgegen. In wenigen Stunden wird
auch der Waffenstillstand zwischen Frankreich
und Italien unterzeichnet sein und der Vor¬
hang über dem Schauspiel fallen , - as den Zu¬
sammenbruch eines mächtigen Imperiums
unter der Last seiner gigantischen Jrrtümer
und seines maßlosen Hochmuts zeigt . Nun
bleibt allein England übrig . Deutschland
und Italien beeilen sich, ohne Aufschub den
neuen Kriegsabschnitt zu beginnen, - er sie und
mit ihnen ganz Europa von der Last dieser
übermütigen und unerträglichen Borherrschgft
befreien soll.

habe . Ferner müsse festgestellt werden, daß die
Franzosen bereit gewesen seien , den Kampf in
den Kolonien fortzusetzen , wenn die deutschen
Bedingungen der ' französischen Negierung als
mjt der nationaley und rnj.lirqxjschen Ehx.e afs
vollkommen unvereinbar erschienen wären.

Nach diesen klaren Feststellungen umreiß!
das Kommunique die militärische Lage , die den
Schritt des Marschalls Petain notwendig mach¬
ten . Die Hälfte des Landes sei in deutscher
Hand , in das Zurückflutcn der französischen
Armeen mischten sich die langen Kolonnen der
Flüchtlingsmassen. Di« geiamte Niederlage
zeichne sich von Tag zu Tag deutlicher ab . Das
Kommunique nennt den Schuldigen dieses völ¬
ligen Zusammenbruchs: England , das
Frankreich im Stich gelassen habe .

Unter Berufung auf die autentischen An¬
klagen Petains wird wiederholt : Im Mai 1917
standen 85 englische Divisionen in Frankreich,
vor der Flandernschlacht im Mai 1940 nur 10.
Ueberdies wurde der Rest der englischen Trup¬
pen am 16. Juni nach England verladen.
Schließlich fordert - as Kommunique mit den
Worten Petains auf, die Lehre aus den ver¬
lorenen Schlachten zu ziehen . „Neben dem
wirtschaftlichen und finanziellen Wiederaufbau,der Jahre ununterbrochener Anstrengungen er-
fordert , mutz der noch wichtigere Wiederaufbau
der Moral erfolgen." Der Kampf gelte jetzt
der Einigung aller Franzosen um
ihre Regierung : Frankreich müsse neu geschaf¬
fen werden durch die Arbeitsleistung ,
die trotz harter Bedingungen keinen Aufschub
erfahren dürfe.

Die französische Presse greift den Ton dieses
Kommuniques auf und unterstreicht nach¬
drücklich, daß die Bedingungen, obwohl sie
hart feien , keine entehrenden Bedin¬
gungen enthalten und daß die Tapferkeit des
französischen Soldaten von den Deutschen aus -
drücklich anerkannt werde. Für Frank¬
reich gebe es jetzt keinen anderen AuSweg als
den von Petain vorgezeichneten .

Laval und Marquet
Gtaatsminister im Kabinett petain

* Genf, 38 . Juni . Der früher« Ministerprä¬
sident Pierre Laval und der Bürgermeister
von Bordeaux , Marquet sind , wie der fran¬
zösische Rundfunk am Sonntaa meldete , zu
Staatsministern im Kabinett d« S MarschallS
Petain ernannt worden.

Marquet gehörte der parlamentarischen
Gruppe .der Neosozjaltsten an. Beide kamen
schon bet der Demission des Kabinetts Rey-
uaud als neue Minister in Frage und zwar
Marquet als Minister deS Innern und Laval
als Justizminister . Sie haben aber damals
bi« -Annahme der Portefeuilles ab ge lehnt ,

Nationalversammlung in Frankreich ?
hw . Stockholm , 22 . Juni . Der Vertreter von

„DagenS Nyheter" in Bordeaux meldet Ge¬
rüchte über Einberufung einer französischen
Nationalversammlung . Bisher seien di« bei¬
den Kammern d«S Parlament » in Kinos un¬
tergebracht.

Der Korrespondent veranschlagt die Zahl d«r
auf Frankreichs Straßen umherirrenben
Flüchtlinge auf 6 Millionen . In Bordeaux
schlafe man auf den Fußböden der Wohnun¬
gen oder unter freiem Himmel. Lange
Schlangen stehen vor Banken und Sparkassen.
Die FlüchtlingSmass«n verfolgtest mit Resigna¬
tion und Beklemmung den Gang der Ereig¬
nisse.

Beteuffmne italienische Gefolgt
Nachhaltige Luftwaffentätigleit

* Rom , 23. Juni . Der ttalienilA
Wehrmachtbericht vom Sonntag hat folgere»
Wortlaut :

„Das Oberkommando der Wehrmacht 3 *®*
bekannt: Die Luftwaffe setzte ihre Oper«
tiouen in allen Abschnitten des Mittelmeere
fort . Trotz heftiger Lustabwehr und trotz ®\ ,
laugen Ueberfeeslnges ist ohne jede« Bert»®
in der Nacht zum 22. Juni die Flotte »»«®®
von Alexandrien (Aegyptens , wohin.
englische Flotte geflüchtet ist, in einer über
aus glänzende» Aktion wirksam mit 8 » ®
ben belegt worden. Ebenso wnrde
Flottenbasts B i s e r t a mit Bomben beleg
Trotz des schlechten Wetters sind ferner iE
liche Schiffe ans der Fahrt im westliche« Mn
telmeer, das von de« ununterbrochenen
weitreichende « Erkundnngsslüge » im g «"^ k
Mittelmeerbecken überwacht wird , erreicht ®®®
bombardiert worden. Eines unserer Fl ®®
zeuge ist nicht znrückgekehrt . ,In Nordafrika sind bie Aktionen z« uufer^
Gunsten entschieden worden. Lebhafte Tätigt-'
nuferer Lnftwafse gegen Panzerwagen ®®r
feindliche Formationen . Ein großes fetnM«®*®
viermotoriges Flugzeug wurde abgeschosse «.

In Ostafrika habe « unsere Dnbat (®»*‘
geboreneutrnppeus ei« englisches Flugzeug >®
Flammen geschossen . ,Der Feind hat Trapaui sSiziliens
Bombe« belegt und dabei ausschließlich »
vate Wohnhäuser getrosfen. 20 Tote «®®
88 Verwundete wurde» gezählt, dar«»»^Frauen und Kinder und »nr drei Militärper»
sonen . Unsere Jagdflieger habe« die fei ®-
liche« Flngzeuge angegriffen und zwei »•
von abgeschosse «.

Englische Bomben ans Bürkeberg
Eine echt britische Gemeinheit

* Hannover» 23. Juni . Mitten im kerndeut'
schen Land , fernab von Lärm und Jndustr » '
von den Stätten , an denen Deutschland
Waffen für seinen Lebenskampf schmiedej, ltr«
eine Weihestätte der friedlichen Arbeit. v ‘;
spricht der Führer alljährlich zu 'den gläubige®
Massen , hier begrüßt er , mitten unter i | ®'
stehend, die Bauern und Verbände in ihrco
schmucken Festtrachten. Und so ist der Bück-
berg der symbolhafte Ausdruck für die fr '/ ?
liche Arbeit des nationalsozialistischen Deuts®

Ans diese jedem Deutsche« heilige Weihest«^
fiele « in der Nacht zum 22. Juni britisch« B®»'
be«. Ganz Deutschland nimmt von dieser T®
sach« mit tiefstem Absche « Kenntnis . Eine ss®®,
lose Tat , ei» ruchloser Anschlag gegen ei®»
Ort des Glaubens , der seiner ganzen Zweck»
stimmnng nach nichts mit militarifcheu oder **
Verteidigung bienende » Ziele« zu tu« hat.

Dentschland vergißt diese» Anschlag auf
ihm heilige Stätte nicht, und eher , als E®?,land es glauben wird, wird die Berg ® '
t u » g heranreisen I

Stärkste Beachtung in Moskau
* Moskau , 33. Juni . Die Nachricht von

Unterzeichnung des Waffenstillstandsvertragt '
bie schon Samstagabend als Sondermeld«®^
deS Moskauer Rundfunks verbreitet wor ®t
war und ' heute in großer Aufmachung in alle
Zeitungen erscheint , hat in der sowjetrussi !® ^
Ocffentlichkeit überall gewaltigen Einbr®-
ausgelöst. Man ist hier der Ansicht, baß d®^,.den historischen Vorgang im Wald von §0®
pidgne nunmehr der Krieg auf dem e « ^ „päischen Kontinent beendet sei . I ®Ä„sondere würdigt man hier die ehrenvolle ® .
Handlung des unterlegenen Gegners währ ^der Bege- nung in Compiegne . England v«
den stärksten und wichtigsten Bundesgenoa
verloren .
Rumänische Stimmen zu Lompiegn^
Mü . Bukarest. 24. Juni . Die WafsensNU

standsverhandlungen von Compiegne 9a\ t,die rumänische Ocffentlichkeit aufs tiefste "
eindruckt . In den Zeitungen wie in
Gesprächen wird unterstrichen, baß Deu -' „land mit der Wahl von Compidgne als
Handlungsstätte ein für allemal die <£**5%
rung an bie Schmach von 1918 habe auslö !" „
wollen, daß aber die deutsche Führung ' „
besiegten Franzosen nicht bie Acht ® '
versagt hätte, die ein tapferer Gegner v
dient.

Die für derartige Dinge sehr empfäng ^ .lnv ieV
rumänische Ocffentlichkeit weiß Liesen
schied zwischen 1918 und 1940 seht wobt
würdigen . Aus den Kommentaren der
wirb aber ferner auch die Erkenntnis
daß für Europa ein neues Kapitel feiner
schichte begonnen hat. Der „C u r e n t u l » *■<,(Blatt des rumäntfchen Außenministers,
dieser Erkenntnis besonderen Ausdruck :
Sieg Deutschlands und Italiens " , so
dä8 Blatt , „zwingt zur Ueberprüfung a t)t,Werte, bie das Weiterleben der Ratio«
stimmen . Dieser Steg bereitet eine v \ t ‘
und dauerhafte Ordnung E ®
p a s vor". ^ , «ij

Auch der „Universu l" , ein Blatt , P’fJtc,
bisher ausgesprochen frankophil geb ®»7 .ge
muß heute erklären , baß bie Rieden .
Frankreichs über ihre militärische Bedem » z
weit hinausgehe und den Beginn einer «*
europäischen Epoche ankünbigt.

Bauplätze für heimkehrende Goldatt^
Zell am See stellt 30 Grundstücke ***<» t

pfl. Salzburg , 28. Juni . Der Bürgermet ! §
von Zell am See brachte » ine EntschUN' Ait
zur Kenntnis der versammelten Ratsherrn¬
besagt : „aib

Die Stabt Zell am See widmet
Kriegsende hetmkehrenben Soldaten 80
Plätze in der Größe von je 600 Quabratw ^ j
zur Errichtung von Eigenheimen. Die jj«
wird mit allen Mitteln bestrebt fein , aü%d ‘
übrigen Voraesfetzungen für die D®r« >^ ,
rung dieses Planes zu fchassen . Für bie ^ a '
leihung der Grundstücke ist allein der
tische Einsatz im Freiheitskampf
beutschlands entscheidend. Im übrigen 'iw *
die Grundstücke minderbemittelten
nosien zufallen, bie bereits einen
Hausstand besitzen oder «inen folchen . ^ gS

'
halb einer bestimmten Zeitspanne nach Kr >
ende gründen werben. Gleichen Anspru®
heimkehrenbe Soldaten haben Famnie «
im Felde Gefallenen.
— - —
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„SBanim macht M Kries?" Fragen , die keine Antwort erhalten
„Der Tommy? — Weggerannt ist er !"

Juni . fPK .f Die Tasche, in - er die
T^ Egene Strategie der deutschen Führungln Flandern und im Artois fing,
^ » Gerechte und Ungerechte in ihrer eiser -

Klammer. Sie »mang alle , die nicht mehr
Mtzeitig sich auf den Weg gemacht hatten,"" -u bleiben, wo sie waren, oder sich bis
M das Meer zurückzuziehen , wo daS große

ihnen einen weiteren Rückzug verbot.
^ alle, die in dieser Tasche saßen , Soldaten
M Offiziere, Männer und Frauen und Kin -

Bauern , Bürger und Arbeiter , sie alle
Men den Krieg gesehen in seiner ganzen un-
«elmlichen Wucht, sie haben den deutschen Sol -
?e^ n erlebt , tm Angriff, in der Ruhe, und sie^>den die deutschen Waffen gespürt.

wissen, was Krieg ist
^ Alle, die man hier spricht, wissen, was Krieg
•*- Wie wenige von ihnen aber wissen," arum dieser Krieg ist , warum sie diese Hölle
sieben müssen , warum ihre Städte zertrüm¬
mert, ihre Felder verwüstet sind, warum ihr
T ?*h umgekommen , ihr Arbeitsplatz vernich -*t rsi.
^ n Lille, im kleinen Lokal , war die Kellne -
7°ü eine Serbin . Sie hatte, wie alle , im Keller
Mvckt, als die deutschen Truppen die innere
?^ dt im Sturm nahmen, sie hatte angstvoll
MM Lärm des Kampfes gelauscht , als in der
^ rstadt noch gekämpft wurde. Und als die
»wer französischen Divisionen, die hier in einer
^^wralen Umklammerung gefangen wurden , sich
M " ch ergaben, da war für sie der Krieg vor-
d- Aetzt waren die Deutschen da , wie vorher

Tommy und der Poilu , und der Deutsche
Mahm sich gut und bezahlte, was er verzehrte.«» waren Tage des Schreckens gewesen , aberwas geht das die Lina an , zumal sie auch noch
^ rbin ist. Und was geht bas ihren Brotgeber

den französischen Gastwirt ? Er war so un-
-^ " essiert wie seine Lina. Jedenfalls tat erw - Ihm schien Geschäft eben Geschäft. Solange

! on Kriegsberichter Hermann Okratz
Weltkrieges. ES find meist alte Soldaten .
,Marum macht Ihr Krieg, Kamerad?" Sie
antworten ausweichend , denn sie sind Soldaten .
„Wo ist denn der Tommy. Euer Verbünde¬
ter ?" Das Wort ist wie ein Stichwort. Es
bricht aus den Männern geradezu hervor , es
ist wie aufgestapelte Glut , die heraus muß, es
ist kein Geschimpfe keifender Weiber, es ist der
ehrliche Zorn aufrechter Männer . „Oh , der
Tommy. Auf und davon , weggerannt
ist er. Verraten hat er uns . Verkauft
hat er uns . Allein gelassen hat er uns .Da , Kamerad, da sieh hin, da liegen seine
Schiffe . Von Euren Bomben zerrissen . Weg¬
gerannt ist er . Aber nicht weit. Nur bis aus die
Schiffe ." Wir sehen die Schiffe des Tommy.
Sertrümmert und zerschlagen bedecken sie den

trand . Dort ging dör englische Soldat , —
der einzelne Mann gewiß nicht feige , — mit
seinen Schiffen unter , weil seine Regierung es
so wollte. Und hier, hier kämpfte der Poilu .

Damit Friede werde in Europa
„Aber eö ist Dein Kamerad, der Tommy !"

ES ist wie vorher . „Nein , nein. Er ist nicht
unser Kamerad. Er ist es nicht, nein , er ist eS
nicht." Wir kommen wieder mit den alten Fra¬
gen. „Und warum macht Ihr Krieg ?

•U - s

Zeitung für „eilige Leser"* ®hnlich wie auf den Reichsautobahnen in
«®r Heimat werden auch auf den Vor -
^ arschstraßen im Westen Sondermeldun -

des Deutschen Rundfunks auf diese
Weise den durchfahrenden Kolonnen be-
«anr .tgegeben . (PK -Gregor - Scherl - M .)

Gast bezahlt, bleibt ihm die Nationalität«hd die Uniform des Gastes gleich.
Zecker verwüstet. Haus zerfetzt
» Bor Bergues legten wir uns für einige
stunden in eine Ferme . Der B. uer und seine«ämilie waren noch da. Fünfhundert Meter
Mter vorn lärmte der Kampf der Infanterie .

und hinter dem Hof brüllten die Geschütze .
M Kornfeld lagen einige tote französische Sol¬
len . Schwere Zugmaschinen hatten den Acker

r-fMistet . Das Dach der Ferme hatten franzö-
ühe Granaten zerfetzt.

, "Das ist der Krieg ! Das ist der Krieg !"
»
"5"" *rte die Bäuerin . Sie ist fast irr . Wir

UKanen dieses Wort seit Tagen . Einen von
Jt » nimmt der Bauer bei der Hand und führt

iitrn Stall . Da liegt ein toter Mann . Ein
L^Uer . Es ist der Bruder der jammernden
Q:?u. Vor wenigen Stunden hat ein Granat -
j?" lter ihm die Schädeldecke abgehoben . „DaS
'^ er Krieg !"

i. ^ le Unterhaltung mit dem Bauern ist stnn -
„Warum macht Ihr Krieg?" Er starrt

8 fast blöde an. Er antwortet gar nicht. Ei-
,, ®e Augenblicke später zieht er davon. Auf

Handkarre hat er Betten und Decken,
»nn Weib und seine Kinder trotten hinterher .

Vieh bleibt zurück. Es wird umkommen,
»5?* es niemand pflegt . Der Bauer geht . Der

ist über ihn hinweggegangen, hat sein
verwüstet, seinen Hof zerschlagen , seinen

K»? wager getötet, sein Vieh vernichtet, sein
K fast jrrx gemacht. „Warum macht Ihr
7^üg ?" Er weiß es nicht.
^ ie Glut bricht es hervor
h .̂ uter dem Molenkops von Dünkirchen

ein weiter weißer Strand . Auf dieser hü -
lj " 8en, weißen Fläche , einer Wüste gleich.
8e&en einige zehntausend Mann . Es sind die
oll- 9enen Regimenter , die Dünkirchen vertei-

Es sind hohe Offiziere dabei. Es sind
foei; tapfere Männer . Jetzt sind sie müde, un-
b»°7ar müde. Es ist bas Lager eines zer-
fc„ ?>eneu Heeres. Aber es bestand aus S o l >

Wir haben ihnen drei Tage gegen-
tu,x ?Elege>n und wissen es. Und jeder Landser

L ieder Offizier bestätigt es.
h^ 7 'r gehen durch den lagernden Heerhaufen
»^ arch. Viele tragen das Feuerkreuz des

Warum kämpft Ihr für England ."
wort ist stur : „Nein, nein , wir

Ihre Ant-
kämpsen nicht

für England ." „Aber wofür kämpft Ihr denn?
Wir haben Euch doch nicht den Krieg erklärt !"
Sie blicken verwirrt in die Runde . Nicht den
Krieg erklärt ? Sie wissen nicht einmal, wer
diesen Krieg angezettelt hat. Sie wissen nicht
einmal , wofür , warum , weshalb sie kämpfen .
Zehntausende von tapferen Männern haben
Tage gekämpft und wissen nicht einmal,
warum .

Wir sahen im Lande deS Feindes viele Men¬
schen. Mit vielen sprachen wir , mit Offizieren
und Soldaten , mit Bürgern , Bauern und Ar¬
beitern . „Warum macht Ihr Krieg?" Es gab
keinen , der eine Antwort wußte. Sie sind
alle in diesen Krieg gegangen ohne Glau¬
ben , ohne Ziel . Die Soldaten sind hin¬
eingegangen, weil sie Soldaten sind. Die ande¬
ren leiden schweigend und still.

Während wir mit ihnen sprechen, marschiert
der deutsche Soldat . An den Gräbern feiner
toten Kameraden vom großen Kriege vorbei.
Das Lieb, das er singt , ist ein Sturmlied der
deutschen Revolution . Er ist ohne Phrase,der deutsche Soldat . Er weiß, daß er durch
diesen Krieg hindurch muß, damit die Kamera¬
den des Weltkrieges nicht umsonst gestorben
sind,und Friede werde in Europa .

Sm Rücken der Maginotlinie
Wie der Kessel geschlossen wurde — Bilder von dem Blitzstotz nach Süden

Bon Kriegsberichter K. G . v. Stackelberg
lPK .) Der Beiwagen meines Motorrades

hat ein paar Granatsplitterlöcher . Das Farb¬
band meiner Maschine ist abgenutzt . Wir mar¬
schieren und marschieren, und seit den Kämp¬
fen um den Äisneübergang hat es keinen
Aufenthalt mehr gegeben , öd Kilometer und
mehr sind die Tagesleistungen der Jnfanterie -
regimenter , und wir marschieren genau in
Richtung Süden , den Panzern nach, die vor
uns hergestürmt sind und bereits die Schweizer
Grenze erreicht haben.

Wir marschieren im Rücken der Maginot¬
linie . und es kam darauf an , daß wir schneller
waren als die Franzosen , die in ihren Befesti¬
gungen saßen und nach Westen herauswollten.
Wir waren schneller. Wir sind bereits in der
Höhe von Basel und haben den Riegel hinter
der Maginotlinie zugemacht . Der zweite große
Kessel des Kampfes im Westen ist geschloffen.
Währen- in breiter Front unsere Kameraden
von der Heimat her die Maginotlinie durch¬
stoßen haben, stehen wir im Rücken der fran¬
zösischen Befestigungszone, und alles das,was vom Feinde im Kessel sitzt, ist genau so
verloren , wie die im Kessel der Flandern¬
schlacht . Jetzt sin- wir dran , um den Rest der
französischen Armee zu zerschlagen und - aS
niederzukämpfen, was noch von Flandern und
vom Kampf um di? Somme-Aisne-Front
übriggeblieben ist.

Das Vorstoßen von der Aisne nach Süden
war kaum mehr ein Marschieren, sondern mehr
ein Rennen . Am Wege sah ' man überall die
Wirkung unserer Waffen, während sich in rie¬
sigen Marschsäulen der Riegel hinter der Ma¬
ginotlinie zuschob . Auf dem weiten Feld vov
Monrmelon , dem Flugplatz von Reims lagen
überall die Trümmer zerstörter Maschinen
herum, die dort auf dem Boden von unserer
Luftwaffe erwischt wurden. In den Hallen la¬
gen neben den Trümmern noch die Toten . Um
die Heldenfriedhöfe am Cornillet standen neue
kleine Kreuze: auf den Straßen und neben den
Unterständen waren überall die Trichter un-

Nirgends sah man in einem Dorfe einen
Zivrniten . Die elnzigei « Menschen , ovneu iu/
in Ehalons an der Marne begegnete , waren ,
zwei französische Offiziere, die in einem Auto
etwas vornübergebeugt am Steuerrad saßen .
Sie waren tot. Um sie herum aualmten ein
paar Häuser. Im übrigen war Ehalons nur
gerinn beschädigt.

Gestern kamen wir — in der Höhe Frei -
burg — in das erste Dorf , in dem man wie¬
der Zivilisten sah . Wir stockten zunächst am
Ortseingang , weil wir annahmen, den Feind
vor uns haben. Man war es gar nicht mehr
gewöhnt , aus Bevölkerung zu treffen. Wir
wurden richtig vergnügt , wieder einmal harm¬
lose Zivilisten vor uns zu sehen.

Auch in St . Dizier , piner größeren Stadt ,
die wir kreuzten, gab es noch einige Zivi¬
listen . Seltslamerweise über waren alle Be-
kleidungsgeschäfte erbrochen . Und man kam
bald dahinter , daß es sich bei diesen Zivilisten
meist um Soldaten handelte, die sich nur schnell
eingekleidet hatten.

Der Führer in Compiögne
Der Führer verließ , nachdem die Präambel durch Generaloberst Keitel verlesen war ,
unter den - Klängen des Deutschlandliedes den historischen Wagen . Unser Bild zeigt
den Führer beim Verlassen von Compifegne . Hinter Generalfeldmarschall Gering das

französische Schmachdenkmal , welches von der Reichskriegsflagge bedeckt ist
(Presse -Hoffmann .)

In einem Gespräch wiederholte unser Gene
ral einen Satz , den ich schon öfter von ihm ge
hört habe : „Der wahre Sieger ist nur der
der mit den denkbar geringsten Verlusten sein
Ziel erreicht ." Wie kennzeichnend ist diese:
Satz für die ganze Einstellung unserer Füh
rung .

Bor mir liegt dagegen ein Befehl des Gene¬
ralissimus Weyganö den wir in Beutepapieren
fanden. Er klingt wie die Fanfare aus einer
zerbrochenen Trompete : „Ich erwarte , daß je¬
der mit eiserner Energie seine Pflicht unter
allen Umständen tut . Jeder Mißmut , von wel¬
cher Seite er auch kommen mag , wird nicht ge¬
duldet . Widerstand ist gut, Schlag auf Schlag
zurückgeben ist besser. Jedoch nur der erringt
den Sieg , der stärker zurückschlägt, als er selbst
geschlagen wird ." — Das aber hat sich in«
-wikchen als unmöglich erwiesen.

Flakftab erbeutet 2« Feindflugzeuge
Ein Husarenstück des Regiments General Eöring

. . . 32. Juni 1940. (P .K.) Ist daS ein rasen¬
des Tempo. Unaufhörlich gehts mit dem Flak¬
regiment General Göring dem flüchtenden
Feinde nach . Wir machen gerade .kurze Rast in
einem Dorf . Da kommt in unser Gehöft eilig
ein Wagen. Major M . erstattet dem Komman¬
deur Bericht. Er hat ein Husarenstückchen hin¬
ter sich. Er hat mit einigen Herren seines Sta¬
bes und ein paar Kradfahrern einen französi¬
schen Flugplatz besetzt und 20 Maschinen er¬
beutet, von denen nur zwei durch Notlanbuno
beschädigt sind .

„Ich war heute morgen 5 Uhr noch zehn Ki¬
lometer mit meiner Abteilung vor Paris .
Wir freuten uns schon mächtig auf das Kom¬
mende . Da , plötzlich der Befehl, zum Regiment
zurückkommen . Aber wo sollte ich das finden,
bei diesem tollen Vorwärtstempo . Ich ging
mit einem kleinen Erkundungskommando los ,um den Anschluß aufzuspüren. Ich merkte nach
einiger Zeit , daß wir uns verfranzt haben. Ich
sehe auf der Landstraße keine deutschen Trup¬
pen mehr. Da entdecke ich zur Rechten ein
Flugzeug . Noch eins , noch eines . Zehn , zwölf ,
noch mehr ! Es sind französische ! Verflucht, wir
sind in den feindlichen Linien!

Da — Beschuß ! Aus einer Sicherung da
drüben kracht es auf uns zu. Wir , kurz ent¬
schlossen , nehmen den Kampf auf. Langsam
pirschen wir uns vorwärts . WaS nun ? Ich
sehe eine Gruppe von Franzmännern türmen .
Wir hinterher . Sie schlagen sich in ein Wald¬

stück. Wir nach. Weiter, weiter zurück. Nach
einiger Zeit sind sie vertrieben . Wir gehen mit
aller Vorsicht zurück zum Flugplatz. War das
die Besatzung der Maschinen ? Oder ein
Nachkommando ? Es war nicht festzustellen .

Welch eine Freude , als wir seststellen konn¬
ten, daß die Maschinen bis auf zwei völlig
intakt waren . Startbereit sehen wir die
verschiedenen Typen : Bloch , Potez und Mo¬
räne . Haufen von Bombenkisten lagen herum.
Wursbereit ! Es handelte sich also um einen
vorgeschobenen französischen Feldflugplatz!"

Wir statten dem verlassenen Flugfeld der
Franzosen einen kurzen Besuch ab . Tatsächlich ,
hinter dem Weizenfeld sehen wir die Vögel
hervorlugen . Von weitem erkennen wir den
Kreis mit den Farben der Trikolore , der hell
aus dem matten Erdbraun des Rumpfes her¬
vorsticht. Da sind zwei Maschinen völlig zer¬
stört . Bruchlandung. Diese Franzmänner ! Als
sie deutsche Wagen sahen , sind sie Hals über
Kopf davongelaufen. Keine Zeit gehabt zur
Vernichtung der eigenen Maschinen !

„Da werden wir ja nun Ruhe haben"
, gra¬tuliert der Regimentskommandeur , Oberst C„

seinem Major . „Das waren die Brüder , die
uns nachts ihre Bomben herunterschmissen l
Zwanzig Meter war heute nacht eine neben
unserer Behausung hingehauen, daß der Dreck
biS auf unsere Decken spritzte . Jetzt ist Schluß!
DaS Nest ist ausgehoben I"

Dr . Winkeknkemper

vllder ms der Schweiz
Polnische Alliierte — „eklige Saubaude "

O .Sch. Bern , 22. Juni . Biel , das Industrie »
tädtchen am gleichnamigen Schweizer See , ist
nnes der Auffanglager für die in die Schweiz
geflüchteten französischen und polnischen Trup¬
pen . Schon auf der Straße Bern —Biel be¬
gegnen wir zahlreichen französischen Militär¬
autos und gewinnen den ersten Eindruck von
dem allmählichen Abtransport der Gefange¬
nen ins Landesinnere . Die Schweizer Ueber-
wachung ist sehr großzügig , denn man
befürchtet nicht im geringsten Schwierigkeiten
mit den Truppen , die in den letzten Tagen
nur ein Ziel kannten : die Schweizer Grenze
zu erreichen, die mit selbstverständlicher Geste
ihre Waffen ablieferten und die heute noch
ihre Tanks , Traktoren und Raupenschlepper
selbst in die Schweizer Zeughäuser absahren.
In einem Dorf steht eine vollständig motori¬
sierte französische Sanitätskolonne mit zahllo¬
sen Sanitätsautos . — Bei Lyß begegnen wir
einer Kolonne von etwa 20 französischen
Tanks , die unter Leitung schweizerischer Sol¬
daten von ihren eigenen Mannschaften zu dem
angewiesenen Platz gefahren werden. Diese
Tanks scheinen feit langem nicht im Kampf
gestanden zu haben . Kurz vor Biel stoßen wir
auf eine endlose Kolonne schwerer französischer
Militärlastwagen .

Viele französische Soldaten und besonders
zwei französische Zollbeamte, die ebenfalls
übertraten , führten bittere Klage über die
„Alliierten" der polnischen Legion . Die
Polen hätten in den französischen Jura -Orten ,
um ihre Flucht zu sichern, geradezu sinn¬
lose Zerstörungen angerichtet. „Hof¬
fentlich werben wir nicht im gleichen Ort wie
diese eklige Saubande interniert "

, fügte
ein französischer Unteroffizier hinzu.

Ein kleiner Trupp sübfranzösischer Solda¬
ten, die in der Höhe Mülhausens in Bunkern
der Maginotlinie gelegen hatte , kam in zer¬
setzten Uniformen an, da sie sich auf ihrer
zweitägigen Flucht durch die unmöglichsten
Hindernisse burcharbeiten mußten. — Bezeich¬
nend war die Erklärung , sie hätten während
der . Flucht alle Hoffnung aufgegeben, die
Schweiz noch zu erreichen , da die vor ihnen
flüchtenden französischen Truppen alle Brücken
und Straßen zerstörten. Dutzende deutscher
Tanks hätten sie überholt , und allein der An¬
blick dieser „rabiaten Teufel " wäre
fürchterlich gewesen . Die meisten Kameraden
ihrer Abteilung seien in deutsche Gefangen¬
schaft geraten.

/
'

Sü
'K '

Hilfszug Bayern betreut die französische Bevölkerung
Die französische Bevölkerung namentlich der vom Kriege zerstörten Ortschaften
leidet schwer unter dem Unglück , das die Engländer über das Land gebracht haben .
Nachdem die Briten die Städte und Dörfer verwüstet hatten und geflohen waren ,blieb eine Bevölkerung zurück , die nach den Schrecken des Krieges vor den Ruinen
ihrer Häuser steht An verschiedenen Stellen "Frankreichs wurden Maßnahmen ge¬troffen , um die Bevölkerung mit dem Notwendigsten zu versehen . In Dünkirchen
wurde der Hilfszug Bayern eingesetzt , um an die Bevölkerung warmes Essen und
Lebensmittel zu verteilen . (PK -Schmidt - Scherl -M .)

Die Reichskriegsflagge verdeckte das Schandmal von Compiegne
Während des historischen Aktes im Walde von Compiigne am 2L Juni war das
„Denkmal des gallischen Triumphes “

, das auf Befehl des Führers nach Berlin ge¬bracht werden wird , mit der Reichskriegsflagge verdeckt . Hier marschiert die Fah¬
nenabordnung mit der neuen Standarte des Führerbegleitbataillons an dem Schand¬
mal vorbei , dessen Plastik das französische Schwert im Nacken des deutschen Adlers
darstellt (PK -Zahn -Presse -Bild -Zentrale -M.)

ans deutschem WcfkstoH ,
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& at Kaue . Gasc & ic & ti &ucd J
Aufgeräumt wie immer kam Sttefelmann Dvon der Arbeit . Eine Rolle Papier hatte er Din der Hand . „Na , Mutter "

, nahm er von Z
seiner Frau den üblichen Willkommkuh ent - -
gegen , „ ist Nachricht von Fritz angekommen ?.

" -
„Eine Feldpostkarte "

, griff Frau Stiefel » D
mann freudig zu Tisch. „Es geht ihm gut !" -

„Toll , welche »Leistungen unsere tapferen -
Jungen vollbringen . Sowas von Siegen . . . -
Da bleibt einem der Verstand stehen !" -

„Was hast du denn da für eine Notenrolle ?" -
Stiefelmann lachte : „Notenrolle ist gut ! Das -

ist schon mehr eine Nach- Noten - Rolle ! Hier . . i
Eine Landkarte von Südfraukreich ! Die wird Z
gleich aufgehängt ! Habe auch eine von Eng - =
land mttgcbracht . Lange wird die sicher nicht Z
im Tischkasten liegen bleiben !" V

„Halt ! Was machst du denn da ? Die altes
Karte wird nicht abgerissen ! Laß mich mal ma - |
chen . So ! Die Reißsttfte immer sauber heraus - s
gespult , damit die Karte schön ganz bleibt . Und |
dann kommt sie hier zwischen die Pappdeckel ." -

„Zeig doch mal her . . ." — Stiefelmann hob -
Blatt für Blatt des Kartenmaterials an , daS -
da sauber geglättet zwischen den Pappdeckeln -
lag . „Sieh mal einer an . . ."

„Tja , da staunst du ! Alles fein aufgehoben ! I
Hier ist die erste Wc st wallkarte . . . . §
Da . . . P o l e n ! Weiht du noch , wie du Ak - -
kordarbctten muhtest , damit der Blaustift mit -
dem Tempo unserer Soldaten Schritt halten -
konnte ? Und hier Norwegen , hier Hol - -
land und Belgien , hier Nordfrank - D
reich . . ein ganzes Archiv von Sie - I
gen und unser bestes Geschichtsbuch." fj

„Das hast du fein gemacht , Mutter . lieber - -
leg dir nur : Jede Karte ein Siegesblatt unse - !
rer Landser , Flieger und Marine !" I

„Und wenn Fritz wieder bei uns ist , mutz er -
uns zeigen , wo er mitgemacht hat !" -

,-Ja , Mutter , das muß er . Der hat was ge - -
sehen und erlebt . . ." -

„ . . und alles für unSI So , Vater, -
und nun kommt die neue Karte an die Wand !" I
iiiiimmiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiMii

Jugend hilft beim Ernteeinsatz
Unter ständigem Einsatz seines Lebens steht

der deutsche Soldat vor dem Feind und hat in
einer Kette siegreicher Schlachten Gewaltiges
geleistet . Wir in der Heimat sind ihm dafür
zu Dank verpflichtet , indem wir mithelfcn , den
endgültigen Sieg zu erringen . Die deutsche Ju¬
gend hat schon oft bewiesen , dah sie fähig ist ,
Großes zu leisten , namentlich dann , wenn es
der Führer von ihr verlangt . In vergangenen
Jahren war die Jugend immer da , wenn es
galt , dem Bauern zu helfen . In diesem Jahr
wird der Ernteeinsatz der Jugend , noch weitaus
größer sein , denn es gilt die Lücken des Krie¬
ges auszufüllen . Hier ist das Schlachtfeld der
deutschen Jugend . Das ist der Krieg , den die
Jungen und Mädel führen müssen. In vielen
Erntelagern , in Dörfern und Gutshöfen wer¬
den die Jungen und Mädel eingesetzt.

Kein deutscher Junge , kein deutsches Mädel
darf fehlen , wenn es gilt , dem deutschen Bauern
die Ernte bergen zu helfen , das muß die Pa¬
role sein, mit der die deutsche Jugend zum
Ernteeinsatz antritt .

Meldet euch sofort an folgende Stellen : die
Jungen : Bann 109 , Kriegsstraße 57, Abteilung
„Ernteeinsatz "

, die Mädel : Untergau 109. Frie -
densstraße 15 .

Frohe Ausfahrt
Karlsruher Hilfsdienstm

'äÄel
An einem sonnigen Junitag hörte man aus

dem Karlsruher Albtalbadnhof lebhastes Stim¬
mengewirr . Da ? war gar nicht zu verwun¬
dern . denn 47 frische Hilssdicnstmädel trafen
sich hier , um gemeinsam einen frohen Nach¬
mittag im Albtal zu verbringen . Wochen hin¬
durch hatten sich die Mädel auf diesen Nach¬
mittag gefreut . Ihre jungen Gesichter strahl¬
ten , weil nun der langgehegte Wunsch endlich
Erfüllung fand . Mit der Kreisabteilnngsleite -
rin für Hilfsdienst und mit einigen Ortsabtet -
lungSleilerinnen standen alle erwartungsvoll
zur , Abfahrt bereit , um dann mit dem Zügle
nach Marxzell zu fahren . In der Bergschmiede
gab es „gestifteten " Kaffee und Kuchen, und e»
braucht wohl kaum besonders erwähnt zu wer¬
den . daß beides mit Genuß verzehrt wurde .
Bald aber drängten dir Mädel wieder hinaus
>ps Freie . Ter Wald hallte wider von fröh¬
lichen Stimmen und herzhaftem Lachen, denn
der Reichtum an Liedern und Spielen schien
fast unerschöpflich.

Diele Stunden der Entspannung wollen wir
auch unseren Hilfsdienstmädeln immer wieder
gönnen , und sie werden eS unS danken , durch
tatkräftiges Zupacken und verstärkten ArveitS -
einsatz.

Ausbau der Fürsorge für Hinlerbliebene
Zusätzliche Beihilfen bei Umstellung der Lebenshaltung

Zur Durchführung der Fürsorge für Wehr¬
dienst - und Einsatzbeschädigte und ihre Hinter¬
bliebenen haben der Reichsarbeits - und der
Reichsinnenminister im Einvernehmen mit
dem OKW . eine Regelung getroffen .

Im Falle des Todes eines Einberufenen
wird den Hinterbliebenen Familienunterhalt
für einen bestimmton Zeitraum weiterge -
währt . Der dann eintretcnde Uebergang vom
Familienunterhalt zur Versorgung wirb für
die Hinterbliebenen vielfach eine Umstellung
ihrer Lebenshaltung zur Folge haben . Die
soziale Fürsorge hat den Hinterbliebenen
hierbei die erforderliche Hilfe zu leisten .
Wenn auch die Versorguugsgebührnisse so be¬
messen sind , daß sie einen ausreichenden Le¬
bensunterhalt sichcrstellen, so bleiben doch die
Hinterbliebenen häufig für eine längere Zeit
zunächst mit Ausgahen belastet , die ihre Ur¬
sache in der Lebenshaltung vor dem Tode des
Einberufenen hatten , nunmehr aber über den
Rahmen der Versorgungsleistungen hinaus -

- gehen . Das ist insbesondere der Fall , so-
§ lange den Hinterbliebenen keine Wohnung
Znachgcwiesen werden kann , die nach der Höhe

der Bersorgungsbedürfnisse angemessen wäre
Auch sind nicht selten Verpflichtungen abzu¬

tragen , die vor dem Tode des Einberufenen
cingegangen wurden und damals den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen entsprachen . Wie der
neue Erlab vorschreiht , ist die Fürsorgestelle
verpflichtet , in derartigen Fällen zusätzlich zu
den sonstigen Leistungen der sozialen Für¬
sorge einmalige und erforderlichenfalls lau¬
sende Beihilfen als Uebergangsbeihilfen zu
gewähren . Insbesondere kommen auch Miet¬
bethilfen in Betracht . Die Uebergangsbeihil¬
fen sind so lanpe zu gewähren , bis die Hinter¬
bliebenen ihre Lebenshaltung so weit umge -
siellt haben , daß sie ihren Unterhalt aus den
Versorgungsgebührntssen und dem sonstigen
Einkommen bestreiten können .

Die Bestimmungen des Erlaßes gelten sinn¬
gemäß zugunsten von Hinterbliebenen , die kei¬
nen Familienunterhalt bezogen haben und de¬
ren Einkommen sich infolge des Todes ver¬
ringert , ferner zugunsten von Wehrbienst -
unb Einsatzbcschädigten , die wegen Dienstun¬
fähigkeit aus dem Wehrdienst entlassen sindund infolge ihrer Verletzung zunächst kein
Arbeitseinkommen haben oder gegenüher der
Zeit vor der Einberufung ein geringeres Ar¬
beitseinkommen erzielen , so däß sie eine all¬
mähliche Umstellung ihrer Lebensverhältniffe
vornehmen müssen.

Slandorlsührerappell der Wer -Zugend
In der Aula der Hochschule für Musik fan¬

den sich die HJ .-Führer sowie die BDM .-Füh -
rerinnen deS Standortes Karlsruhe zu einem
Appell zusammen , bei dem K . - Bannsührer
Lud Gerber auf all die Fragen einging , die
sich bisher in der Jugendarbeit ergeben ha¬
ben . Außerdem legte er die Aufgaben klar ,
die . in den kommeliden Monaten von der Hit¬
ler - Jugend erfüllt werden müssen. Vorbedin¬
gung für die Durchführung der gestellten Auf¬
gaben ist aber ebenso sehr die planmäßige Zu¬
sammenarbeit der einzelnen Einheiten der HI .,
wie eine solche mit den Dienststellen der Par¬
tei und ihren Gliederungen . Was ^ der ein¬
zelne HJ . - Führer . was jede Führerin tut , ge¬
schieht im Nahmen der gesamten Jugendarbeit ,
und was - die Hitler - Jugend zu tun hat . ist ihr
im Rahmen der gesamten Parteiarbeit zuge¬
wiesen . Das gleiche gilt für die Sondereinhei¬
ten , deren Hauptaufgabe es sein muß , eine
Nachwuchsauslese zu schaffen, aus der sich ff
und SA .. NSFK . sowie NDKK . ergänzen kön¬
nen . Die Zugehörigkeit zur Organisation der
Hitler - Jugend verpflichtet jeden einzelnen zu
vollem Einsatz , und es soll niemand glauben ,
als Besitzer des HJ . -Ausiveises nun ein
Sprungbrett für seine privaten Pläne zu ha¬
ben . Wenn schon jeder einzelne Hitler -Junge
und jedes Mädel so verpflichtet , ist. dann gilt
das in noch viel größerem Maße für die Füh¬
rerschaft . die in jedem Fall Vorbild zu sein hat.

Der K .-Bannführer ging dann auf den
K riegsein satzdergesamtenJuqend
e i n . Die in den ersten Kriegswochen und Mo¬
naten gestellten Ausgaben wurden so erfüllt , wie
es von der Hitler -Jugend erwartet werden
mußte . Das gleiche muß auch jetzt wieder ge¬
schehen , wenn auf diesem Ge-biet neue Aufgaben
an uns herantretcn . Im Vordergrund steht da
für die gesamte Jugend dex Ernteeinsatz .Es werden zunächst vom Bann und Unter¬
gau 199 Erntölager dürchgeführt , in denen sich
die gesamte Führer - und Führerinnenschaft die¬
ser Ehrenpflicht genügen wird . In engster Zu¬
sammenarbeit mit der Bauernschaft werden
überall bann dort Lager durchgeführt , wo die
Hilfe der Jungen und Mädel gebraucht wird .
Es wird keinen Jugendlichen geben , der sich
auf irgendeine Weise dieser Pflicht zu ent
ziehen sucht . Es wirb in diesem Sommer auch
kein Hitler -Junge « auf Fahrt gehen , der nicht
zuvor im Erntelager seinen Einsatz geleistet
hat .

Die zweite große Ausgabe ist die pflicht¬
mäßige Erfassung des Jahrganges
1 92 8. ES gilt , diesen Jungen und Mädeln ,die bisher der Hitler - Jugend fremd gegenttber -
standen , ein richtiges Bild von der Arbeit und
den Aufgaben der heutigen Jugend zu geben ,und sie so in all daS einzuftthren . was heute
mit dem Begriff „Jugend deS Führers " ver¬
bunden ist .

Abschließend wurde als ein sehr wichtiger
Punkt zur weiteren Durchführung des Dien¬
stes die Di s z i p l i n a r o r d n u n g der Ju¬
gend erwähnt , die es ermöglicht , gegen ) ene
Kräfte vorzugehen , die noch immer abseits
stehen oder die Arbeit der Jugend zu hinter -
treiben suchen . Für die Führer und Führerin¬
nen des Standortes Karlsruhe darf es in Zu¬

kunft nur ein Miteinandergehen und Mitein -
auderarbeiten geben , dann nur können die an
sie gestellten Anforderungen gemeistert werden .

Am Nachmittag fand für den ganzen Stand¬
ort eine Theatervorstellung statt . Bor den
Jungen und Mädeln erstand die Zeit der Frei ,
heitskrtege mit der Gestalt Theodor Körners -
„Die Stunde ruft "

, ein Wort , das damals an
die erging , die bereit waren , diesem Ruf zu
folgen , ein Wort , das auch für unsere heutige
Zeit wieder seine Gültigkeit hat , das jeden
mahnt , nicht an seiner Zeit und ihrer Größe
vorbeizuleben , sondern mitten darin zu stehen,
und zu seinem Teil mitzuschasfen . J -Hz-

Hundert Jahre „Wacht am Rhein "
„Es braust ein Ruf wie Donnerhall " — wie

oft läßt in den gegenwärtigen großen Tagen
dieses deutsche Trutz - und Kampflied des
Schwaben Max Schneckenburger unsere Her¬
zen höher schlagen, wenn es ' im Rundfunk
neue Siegesmeldungen unserer ruhmreichen
Wehrmacht ankündet !

Der Tuttlinger „Gränzbote " hat . die Verse
zum erstenmal in seiner Ausgabe vom 18. De¬
zember 1840 veröffentlicht . Max Schnccken-
burger aus Thalheim bei Tuttlingen hatte sie
dem Blatte ohne Namensangabe zur Verfü¬
gung gestellt , nicht ahnend , zu welchem Ruhm
sein Lied noch gelangen sollte. Vor 70 Jahren
bereits lag es auf den Lippen der deutschen
Soldaten , als sie in Frankreichs Hauptstadt
einzogen und heute begleitet es wiederum die
stolzen Waffcnerfolge unserer von Steg zu
Sieg schreitenden Truppen .

Trainingsklubkampf Post — MTV .
Vergangenen Sonntag trafen auf dem Platz

des Karlsruher Männerturnyereins die Ju¬
gend — Leichtathleten der Post und des MTB .
zu einem TratningSklubkampf aufeinander .
Der von echtem Sportgeist getragene Wett¬
kampf erbrachte für den Beginn der Bahn¬
saison ausgezeichnete Ergebnisse . Hiervon seien
die 1.75 im Hochsprung von Bauer MTV . , die
8 .00 im Stabhoch von Reis (Post ) , die 54,8 für
die 400 Meter von Ulrich (Post ) und die 40
Meter im Speerwerfen von Nosch (MTB .) be¬
sonders genannt .

Die Ergebnisse lauten :
100 Mir . Reis (Post ) 12.0 : Schtfferer (MTV .) 12,2;

Friedrich ( MTV .) 12,4 : Hengst (Post ) 12,4 .
400 Meter : Ulrich ( Post ) 54,3 ? Gärtner (MTV .) 5« ,« ;

Kästner (Post ) 57.5.
15 00 Meter : Lang (Post ) 4.33 .00; Kästner (Polt )

4 .33 .06 : Will (MTB . ) 5 .20 .06 .
Wettsprnng : : Reis (Post ( 6.20 ; Bauer (MTB .) 8.13 ?

Gärtner (MTV .) 5.08.
Dreisprung : Schiffer« (MTV .) 12.37 ; Ulrich (Post )

12 .36 ; Gärtner (MTV .) 12 .34 .
Hochsprung: Bauer (MTB .) 1 .75 ; Rei » (Post ) 1 .70 ;

Schsfferer ( MTB .) 1 .60.
Stabhoch : ReiS (Post ) 3 .00; Wettach (MTV .) 2 .90 ;

Grab ( MTV .) 2.90 .
Speerwerscn : Nosch (MTB .) 49 .00; Grase (MDV .)

41 .00 ; Scburt (Post ) 26 .35 .
Kugelstoßen: Nosch (MTB . 12 .70; Grase (MTB .)

12 .20 : Reis (Post ) 9 .45.
4- Mol.100- Me«cr - Stafsel : Post 47 .5 ; MD« . 47 .«
Der Kamps endete mit einem knappen und hart er

kümpsten Steg de« MTV . mit 48.5 :46,5 .

Weitere Spende « für de« Kre « ,er „Karlsruhe "
Beim Oberbürgermeister gingen zum Bau

eines neuen Kreuzers Karlsruhe " folgende
wettere Spenden ein :

Klasse VI , 0 der NebcniuSschule I , Karlsruhe 11
XX ; Frau Haust Hohl, Lebrcchtstr. 43 5 M ; 8. Miid-
chenklaste der Schule Darlanden 14 XX ; Gesolgschast
der Karlsruher LebenSverstcherungS-AG . , Rest 15.50
Ml ; Karl Heidt, BScker , Forststr . 55 10 Ml ; Betrieb « ,
gcmcinschaft der Firma Eugen von Stessettn . Bau -
meisterstr. 48 123 .30 Mt ; Humbotdtschule — Oberschule
für Jungen 3 000 Ml ; Politische Leiter der Ortsgruppe
Durlach 11 Mk ; Johann Betz , Schneidermeister , Ama-
lienstr . 41 50 XX ; Ludowtka DombrowSkt, Augustaktr.
19 4 XX ; Belegschaft de » Staatl . Fernheizwerk « Karls¬
ruhe 45 Mt ; Gefolgschaft de« Postamt « II . Karlsruhe
300 Ml ; NS .-Yrauenschaft, Ortsgruppe Rintheim 83 .86 ;
Mt . Ernst Gruschwitz , Durlach , Pfinzstr . 8 15 Mk ; Bür -
gcrgemeinde Ktein-Rüppurr 61,50 Ml ; Gefolgschasl der
Lande- verstcherungranstalt Baden , Abteilung Kranken»
verstcherung 21 XX ; August Moser , Rasiatter Straße
19» 10 Mt ; Frau Grete Beschorner, Westendstr. 21 5 Ml
Betriedssühiung und Gefolgschaft der Firma Wilhelm
Blicker u . Co . 260 Mt ; Karl Hummel, ParMmertegrotz -
handlung und « tablbandlung . Werderstr . 11— 13 100
Mt ; Anlon Bühltnger , Kreuzftr . 22 , 8 Ml ; Paullne
Ändert/Htrschstr . 19 3 Mt ; Betriebssitbrung und Ge-
kolgschaft der Firma Rudols Ruk, Rtippurrerstr . 25 30
Mt ; vier Handarbeitslehrerinnen 10 Ml ; vier Handar¬
beitslehrerinnen 16,50 Mt ; drei Lehrerinnen 5 Mt;
vier Handarboit « lehrerlnnen 8 XX ; Babette Beck 4,25Mt ; Heinrich GiUtltng 1 Mt ; Lestingschule 557 Mt.

Damit erhöhen sich die bis jetzt eingegange -
neu Spenden auf 92 879,95 RM . Allen Spen¬
dern hierfür herzlichen Dank .

Weitere Spenden wollen auf daS Girokonto
Nr . 4 709 bei der Städt . Sparkasse einbezahlt
werden .

Feierlicher „tohengrin" im Slaalslhealer
Festaufführung anläßlich des Waffenstillstands -Abkommens

zwischen Deutschland und Frankreich
In kurzentschlossener Abänderung deS Spiel -

planeS brachte das Badische Staats¬
theater am Sonntagabend Richard WagnerS
„Loh eng rin " zur Festaufführung . Der An¬
laß für diese festliche Theaterveranstaltung lag
für die Leitung des Badischen StaatstheaterS
in der am Samstag vom deutschen Rundfunk
bekanntgegebenen Unterzeichnung der Waffen¬
stillstandsbedingungen durch Frankreich im
Wald von Compisgne . Kaum konnte ein Werk
aus dem deutschen Opernschaffcn für diese Fest¬
aufführung an diesem Platz geeigneter sein,als gerade dieses deS Bayreuther Meisters .
Denn immer gilt Wagner als einer der deut¬
schesten Komponisten und wegen dieser deutschen
Art wurde er von den Regierungen der west¬
lichen Demokratien gleich zu Beginn dieses
Krieges verboten , verschwanden seine - Werke
von den westlichen Spielplänen , weil seine
Musik zu agrefftv und seine Werke von jenem
typisch deutschen „barbarischen Zerstörungs¬
geist" erfüllt seien . Wir können Liesen Bor¬
wurf Wagner zur Ehre anrechnen und darin
nur die Bestätigung für die Richtigkeit unserer
Ueberzeugung erkennen , in WagnerS Haltung
und Weltanschauung eine mit der unfrigen von
heute gleichgearteten zu sehen.

Diese Neberzeuguna dürfte auch als Grund

Wahlfür die zur Festaufführung getroffen «
entscheiden- gewesen sein.

Außerdem aber steht dieses Werk Wagners
unter Joseph Keilberths umsichtiger und
souveräner musikalischer Leitung von Erik
W i l d h a g e n neu einstudiert , auf dem dies¬
jährigen Spielplan . Auch die Aufführung am
gestrigen Abend bewies die schon bei der ersten
Würdigung hervorgehobene geschlossene , starke
Leistung deS Opernensembles unserer Staats -
btthn ^. In der Festaufftthrung sangen Theo
Strack einen frischen, strahlenden Lohengrin ,
Helmut Seiler einen dunklen und doch noch
ritterlichen Telramund , Paula B a u m a n n
eine tief beeindruckende Ortrud und Adolf
S ch o e p f l i n einen mannhaft -ritterlichen
König Heinrich . Für die Partie der Elsa war
Emmy H a i n m ü l l e r von den Städtischen
Bühnen in Frankfurt a . M . als Gast gewon¬
nen worden , eine Sängerin , die dieser Partie
mit ihren Mitteln lebhaften Ausdruck verlieh .
Alle Künstler , vor allem auch der Chor , setz¬
ten sich an diesem Abend mit einer besonders
freudigen Lebendigkeit für diese Festauffüh¬
rung im Badischen Staatstheater ein und
konnten zum Schluß den herzlichen und lebhaf¬
ten Betfall der Äesucher in Empfang nehmen .

6ünttier kiökrckanr .

kurze Sladlnarkrieklen
Badisches Gtaatstheater . Im Großen Hau»

geht heute abend um 20.90 Uhr als geschloo . .
Vorstellung für die NSG . „Kraft durch Freu »
die Komödie „Die Kreuzelschreiber " "" »ngg
zengruber in Szene . Morgen abend um -
Uhr wird ebenfalls als geschloffene BorsteU
für die NSG . „Kraft durch Freude " dt «: ^
rette „Der Zarewitsch " von Lehar " febero

Die Technische Hochschule Karlsruhe ° ^ an
staltet heute , Montag , im Rahmen >hrer .
turpolitischen Vorträge einen . Abendvor r °w
mit dem Thema : „Wandlungen im wtrts «
lichen Denken " . Es spricht im Aulabau W
saal 10) um 20.15 Uhr der Dozent für Betn -o»
wirtschaftslehre Dr . rer . pol . habil . Dr . l
O . Mickley . ,Seinen 70. Geburtstag feiert beute in 1
perlicher und geistiger Rüstigkeit Rang
meister a . D . Friedrich Kaiser ? Wintetstr -

Da « Rest und Gloria veranstalten heule Monia« " j,
mittag 2 und 3 Uhr Sondervorstellungen mN ver „
sten Kriegs- Wochenschau . .Sie sehen unter anbere» ^ ^ ,
Einmarsch unserer Truppen in Pari « , sowie o >e ^ ,
nähme von Compttgn «, den Schauplatz de« scyn«»"-
len Wassenstillstandc« von 1918 . . neue«

Die AllanM -Lichtspiele bringen ab heute den ^
Hein, -Hilpert-Film der Tobt « „Die unheimlichen
sch« - Ein Erlebnis im Beiprogramm die aktuelle
chenschau .

Diebstähle aus Raucherleidenschaft
Auf eine Anklage wegen erschwerten D

stahls hatte sich vor der Strafabteiluna ®
Amtsgerichts Karlsruhe der 21jährig « ^O . zu verantworten . Der Angeklagte ian» .
Betriebe eines Karlsruher Hotelsbeuv
Stellung als Hausbursche '

. Dort entwendtte
während der Nachtwache in der Zeit
bis 31 . März aus einer Schublade , die
einem Tischmesser gewaltsam öffnete , 45 sw .
teln Zigaretten im Wert von 25 RM - « 1»
denfchaftlicher Raucher verbrauchte er
stohlenen Zigaretten zum größten Teil !« . ,
Eines Morgens fiel dem Büfettfräulein y"
Fehlen der Zigaretten auf . Daraufhin
die Kriminalpolizei verständigt , die
den nächtlichen Dieb ermittelte . Wegen t ,
gesetzten Diebstahls ' wurde gegen den
klagten eine Gefängnisstrafe von sechs
ten , abzüglich ein Monat Umerschungshait . ' •
bangt . .
Anregungen für einen Wochenkülhenze» »

für Pie Zeit vom 24. bis 30. Junt 1940.Jeu vom 24. 618 30. JUNl IS*"; «uz,
Montag : Morgens : Brotsuppe mit ButterMlM i

tag« : RetSgcmilse mit Gemüsesotze , St &oww ? t,
schale. AbendS: Retttchquark, Vollkornbrot.
deutscher Tee.DienStag : S
Butter . Mittags :

Morgens : Frischkostteller. DollkorEs '
gS : Saure Hcrzkartosfeln grüner

AbendS : GrietzklStze . Kirschenkompolt. „ „». -»prot .Mittwoch : MorgenS : Milchmalzkasse«, Vollkorn
Marmelpd « . Mittags : Gefüllte Osennudeln. *"*
marksotze . AbendS: Erdbeerpubding . muttag« '

Donnerstag : Morgens : Obftkaltschale , :
Kohlrabi in Buttcrmilchsotze, Bratkartoffeln .
Peierstlienkarlosseln , Specksoße .

Freitag : Morgen - : Heiße Milch, Brot , ge-MittagS : Gerastete Grießsuppe, Kartosselbrel. "
,,

dämpsler Fisch , Dtllsoße Salat . AbendS: W-ano «
Salat .

iamStag : Morgens :
Butter . Mittags : Dicke <§ ^nUse1upve

^
ÄbindS :

mcr Kartoffelsalat mit Gemüse gemischt , Schwa
wagen . . . «ntt»

Sonntag : Morgen - : Milchmalzkaffe« .

Herz mit 2 uv>2 "
.

in dünne Streifen schneiden , i -* und
le gargekochte Kartofseln heiß abziehen

schneiden . ■% Liter Herzbrühe mit « xj t
fSmtfl kochen, mit Essig abschm -ckw^ h, ;" ~ ' en« Zeileneriebenopn̂ ssen

Saure Herzkarlosseln: 250 Gramm
grün weichkochen .

• —
in der Schale
in Scheiben
ISfsel Mehl
Kartosseln in die Soße geben : etwas
und das Herz darunter geben, nochma
und mit gehackter Petersilie verzieren . , ^ .^>p«n.

lilemüfrsoße: 375 Gramm Gemüse, wie
Sellerie , Zwiebeln oder Lauch , Kohlrabi , Kraul -
die Jahreszeit bring ! . Etwa % Liter Wasser . 20 ® «^,z .
Fett . 2 rode Kartoffeln , Kriiitter nach Geschmack. *e|,
Gemüse klein schneiden , in dem Fett anrösten . ">> e„
ßem Wasser aus-süllen, »arkochen mit den
rohen Kartoffeln eindicken und alles durch Ä - uttru
geben . Wieder heiß werden lassen und mit fl *“
ab schmecken .

Deutsches Frauenwerk . » »den .Abt . BolkSwirtschast — Hauswirtschaft . Gau

-Atn schwarzen Brttt
NS . -Frauenschast — Deutsche « Frauenwerk . kt« '

gruppe Oft I : Der nächsle GcmeinschaslSabend ist ^
Donnerstag , dem 28. Juni abends 8V» Uhr.
„Granate "

, GotteSauerstr . (SS spricht KreiSabteu»
leitcrin Pgn . E . Bogel . , „,»>afte>l-

Dcutfches BolkSbilhungSwerk. « rbettSgem-miw»'
„ et

Spanisch für Anfänger am DienStag . 20 UM .
Helmholtzschule . Ngiscrallee 6 . Spanisch sti « „!,,nou>'
scbrittene. Anmeldungen werden noch entgegen«-

|Ifl£gmen. Holländisch für Ansänger . Ein Nur« veginni
Sammlung der Teilnehmer . Stimmbildung und v -
erzlchung . Ein Kurs beginnt in Kürze. WM * qn-
Kleingärten — Bafteln füt Kleingärtner . Wetter« #f(
Meldungen werden noch erwartet . Nach Sammiun «
Teilnehmer wird eine Vorbesprechung anberaum »,
der die Uebungsabende vereinbart werden . Prc >»
Kurse te 3 .— XX . --«»-mein«

Sportamt . Heute läuft folgender Kur« :
Körperschule füt Körperbehinderte Im Hochschui-- ^
um 20 Uhr . —

frtiüMargret
mdn von WILHELM SCHEIDER ,

Robert Reith , der sich mit seinem Wassen
auf einer -Fahrt befand , die von Hamburg aus
quer durch Deutschland in die bayrischen und
ostmärkischen Alpen geführt hatte , erreichte am
zweiten September abends gegen sieben Uür
ein Dorf im Steirischen , das in ungefähr tau¬
send Meter Seehöüe auf einem Bergpah lag .

In der blauen Dämmerung des spätsom -
merlichen Abends sah er bäuerliche Häuser ,
schindelgedeckt und eng um ein Kirchlein ge¬
drängt . Langsam fuhr er durch das kleine
Dorf , kam an einem bereits beleuchteten
Wirtshaus vorüber und hatte plötzlich ein
weites , tief abstürzendes , wiesenerfttlltes Tal
vor sich.

Duft von frischem Heu strömte ihm entgegen .
Er hielt am Straßenrand . Ueber den dunklen
Waldbergen stieg die schmale Mondsichel hoch.
Ueberwältigt vom tiefen Frieden der Land¬
schaft , fühlte Reith , wie sein fester Wille , noch
in der Nacht Wien oder wenigstens einen Ort
in der Nahe der großen Stadt zu erreichen ,ins Wanken geriet . Minutenlang kämpfte er
noch ; doch dann begann hell und dünn die
Abendglocke vom naben Kirchlein zu locken .
Er umterlag und beschloß, hier im Dorf zu
übernachten , um morgen in aller Ruhe die
Fahrt fortzusetzen .

Als er seinen Wagen nmwanbte und dabei
die Scheinwerfer einfchaltete , entdeckte er auf
einem am Straßenrand aufgerichteten Holz¬
schild auch den Namen des Dorfe » , der ihm
seltsam genug erschien. Ter Ort hieß Anncn -
schmelz . *

Das alles begab sich vor einigen Jahren .
Wenn ihn später manchmal die Erinnerung

« » die Ereignisse überwältigte , die er durch

Carl Duncker -verlag . Berlin .

seine Uebernachtung in diesem kleinen Berg¬
dorf für sich heraufbeschworen hatte , bezeichnete
Reith seinen damaligen Entschluß gern als
vom Schicksal aus ganz besonderen Gründen
gewollt und gestaltet . „An jenem Abend "

, sagte
er bann und nabm nachdenklich einen Zug aus
seiner kleinen Pfeife , „sollte es unbedingt so
fein — ich lasse es mir nicht ausreden ! Mit
meiner Müdigkeit war es gar nicht so schlimm:
ich hätte es auch noch bis Wien ausgehalten .
Gewiß , ich war hungrig : aber ich wußte auch ,
daß ich in einem größeren Ort besser ess .n
würde als in diesem Bergnest . Es trieb mich
etwas — ich konnte mich nicht wehren ."

„Der Abendfrieden lockte dich"
, bekam er

dann von einer gewissen Seite zu hören , „die
beleuchteten Fenster in der Dämmerung . D »
liebst die Ruhe , das Behagliche , das Idyll ."

„Willst du vielleicht auch bestreiten , daß es
ganz anders gekommen wäre , wenn ich damals
nicht eingegrifsen hätte ?"

„Es erscheint dir heute nur so .
"

,^Jch lasse es mir nicht abstreiten ."
„Ach, du !" sagte die gewisse Sette . Es war

feine Frau . ^
Doch damals war er noch unbeweibt . '
Es begann so :
Er war ins Dorf zurückgefabren . Im bäuer¬

lich einfachen Wirtshaus erhielt er für sich ein
bescheidenes Mansarbenzimmer und für seinen
Wagen ein Scheunenobbach . Im Gastzimmer ,
am roh gezimmerten Tisch erschien ein freund¬
liches junges Mädchen , die Tochter des Wirte »,
und brachte ihm dqs Nachtmahl .

Die Fenster waren weit geöffnet . Durch eine
gewisse Entfernung gedämpft, lag Lärmen in

der stillen Abenbluft . ES klang , als tobe
irgendwo im Dorf eine Schar Kinder .

Da Neith beim Essen nicht gern allein faß —
daheim speiste er immer mit seiner alten
Haushälterin —. bat er das Mädchen , doch an
feinem Tisch Platz zu nehmen . Sein Wunsch
wurde ihm erfüllt . Er fragte nach dem Kinder¬
lärm und erfuhr nun von der Redseligen in
breiter Ausführlichkeit vom Vorhandensein
eines Ferienheims hier am Ort .

Eine hochherzige und sehr wohlhabende
Dame habe das ehemalige Klostergebäube , das
hinter der Kirche liege , erworben und zu einer
Unterkunftsstätte für bedürftige Wiener Kin¬
der umbauen lassen. Es sei Platz geschaffen
worden für vierzig Kinder , doch trage man sich
mit der Absicht , im nächsten Jahr die Zahl be¬
deutend zu wettern . Die Dame bestreite da»
Liebeswerk völlig aus eigenen Mitteln . Augen¬
blicklich wäre sie selber anwesend , um nach
dem Rechten zu schauen : sonst überlasse sie die
Pflege Berufsschwestern . Die Kinder — das
ganze Dorf könne es bezeugen — hätten im
„Kloster " ein wahres Paradies ..

Während daS gesprächige Wesen plaudernd an
seinem Tisch saß, widmete sich Reith dem
schmackhaften Essen : er war gänzlich ausge¬
hungert . Nebenbei fand er einige anerken¬
nende Worte für das Liebeswerk . Für eine
ältere und wohlhabende Dame , io meinte er ,
gäbe es wohl keine bessere und befriedigendere
Aufgabe , alS die Hingabe an kränkliche Groß -
stadtkinder .

Das Mädchen unterbrach ihn lachend. Er
täusche sich, wenn er meine , es handle sich um
eine ältere Dame . Sie wäre höchstens sieben-
oder achtundzwanzig Jahre alt . eine sehr fesche
und interessante Erscheinunq — durch ihre Hei¬
rat wäre sie allerdings Ungarin geworden .
UebrigenS sei sie seit zwei Jahren Witwe .
Ihr Mann , ein sehr vermögender mehrfacher
Gutsbesitzer irgendwo im Innern Ungarn «,
habe sich das Leben genommen . Vielleicht wäre
er aber auch erschossen worden oder eine.m Un -
glückSfall zum Opfer gefallen, ' man habe eS

nicht genau feststellen können . Sie , die Tochter
de » Wirtes , wisse e» von einem Menschen im
Dorf , der auS dem Burgenlanb stamme und
Ungarisch verstehe . Er habe es seinerzeit in
den ungarischen Zeitungen gelesen .

Reith sah jetzt vom Essen aus ; er starrte daS
Mädchen an .

Nun war eS au » mit dem Redeschwall . Das
Mädchen fragte erschrocken : „Jesses — kennt
der Herr vielleicht die Gnädige ?"

„Wie heißt die Dame ?"
Lrau Varga .

"
Reith beherrschte sich und sagte lächelnd :

,flenne ich nicht."
In diesem Augenblick wurde das gesprächige

Mädchen htnauSgerufen . . .
Eine halbe Stunde später , nachdem er noch

eine kleine Zigarre geraucht hatte , stieg Reith
zu seinem Zimmer empor . Man hatte ihm
versprochen , ihn morgen früh um sechs Uhr zu
wecken .

Das Einschlafen wurde ihm schwer: die Ge¬
danken wühlten , das lang Vergangene stieg in
ihm auf . Und die Versuchung , Margret doch
noch einmal in seipem Leben zu sehen, trat
wieder an ihn heran . Schließlich überwältigte
ihn die Müdigkeit : er fand einen festen und
traumlosen Schlaf . . .

Man weckte ihn pünktlich . Er stand auf und
trat ans Fenster . Der Morgen war frisch, der
Himmel bedeckt . Jenseits der Bauernhäuser
stieg steil der Bergwald in die Höhe . In den
höchsten Fichten und Föhren hingen noch Ne-
belfchwaden .

Reith holte seinen Wagen aus der Scheune ,Den Frühstückstifch hatte man ihm vor dem
Hause gedeckt . Die Wirtin bediente ihn ; die
Tochter blieb unsichtbar . Die Dorfstratze war
leer .

Noch einmal fiel der Kampf über ihn her .
Sollte er Margret nicht doch begrüßen ?

Dann schob er alle » von sich. ES fehlte ihm
an Zeit . Er befand sich auf einer UrlaubSfabrt ;
seine Tage hatte er bereits , überschritten . Au¬

ßerdem war er in Wien mit einem alten
freund verabredet : er freute sich schon
einen Tag mit ihm zu verleben . Ein ^n Aj
zigen Tag hatte er ihm versprochen —
konnte er ihm nicht gönnen : er mußte zu
In Hamburg wartete die Arbeit . Außk » ^
würde es Margret vielleicht peinlich f* i»

(t
nach dem , was sie erlebt hatte . . . New ,
mußte verzichten ! . « „„ efl 'Er stieg in den Wagen . Doch in dem « u« „
blick , ba er anfahren wollte , sah er eilte«
neben der Kirche auftauchen , den cr sofort
kannte : einen schlanken und großen , gutgema ^senen Menschen in kurzen Lederhosen ,
blauen Wolljanker leicht um die Schultern »
legt , den Lodenhut schief ins Gesicht gezog
die Zigarette im Mund . _Es war Adrian t ? r Jongl Eine Tausch"
war nicht möglich : Das schmale, markante »
litz mit der gelblichen Hauttönung " "d *>
dünnen dunklen Bart auf der Oberlippe
kannte man unter Hunderten . . „ spMit seinem lässig federnden Gang ,
kennzeichnend für ihn war . schritt Jong
sam an der Kirche vorüber - Er bog in ei
Weg ein , der , wie Reith vermutet , MM ^ -
wald hinaufführte . Den Wagen , in
saß und der immer noch vor dem GastO "
stand, hatte er nicht beachtet. „ , *«

Jetzt erst, da Jong aus seinem Blickfel«> *
schwnnben . war , fühlte Reith seine ungeve »
Erregung .

Bor ungefähr sechs Jahren hatten sie
Java kennengelernt , in Batavia , in einem
zahlreichen Klubs . Reith war damals Auae '

dg .. . . . . . .ter einer großen Handelsgesellschaft , die t« ~ „tavia ihren Sitz hatte . Ein Jahr später vas ' . .
sich die Freunde entzweit : eine heftige e

^
einandersetzung war vorausgegangen
darauf war Reith in die Heimat , nach
bürg , zurückgekehrt , um das heruntergew '
schäftete väterliche Unternehmen , ein Gro"
geschäft mit angegliederter KleinreeöerG -
übernehmen und wieder auf die alte Sov "
bringen . (Fortsetzung i<>l»M
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Um die Öeutfche f ußbollmciftcrfchafit
Dresdener <5<J. Gruppensieger / Club überholt Waldhof / Rapid gewinnt nur knapp

Gruppe 1 :"' Wien :
-itapt- Wie» — Union Oberschöneweide 8 :2

Gruppe 2 :
>" 6 a m b u r g :
TVL>. Eimsbüttel — Dresdener SC . 0 :8

Gruppe 8 :
Dortmund :

>. Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf ausgefall.
Gruppe 4 :i» N ü r n b e r g :x- FC. Nürnberg — Kickers Offenbach 8 :0

Die Spiele um die Teilnahme an den End-
.^ vfen um die deutsche Fußballmeisterschaft
pachten auch^am gestrigen Sonntag noch nicht
? ‘e Äelfach erwarteten Klärungen . Einzig in" Gruppe II fiel eine Entscheidung , da der
Dresdener Sportklub in Hamburg»egen seinen letzten Widersacher Eimsbüttel
A" 8 :0 siegreich blieb und sich damit den
^ ruppensieg sicherte. Das wichtigste Spiel der
,

" eppe II zwischen Schalke und Fortuna Düs-
!>" aorf siel aus und findet nun erst amJuni statt. In Gruppe IV endlich ist die
I'/age nach dem Endsiege ! noch völlig offen , da"" Nürnberger Club durch einen haus-
Men Sieg auf eigenem Platz zwar die Offen-
facher Kickers endgültig ausschaltete , gleich -
Mng aber mit Waldhos gletchzog und die
Mannheimer sogar in dem wichtigen Torver¬hältnis überholte. Waldhöf muß nun sain
^ uckspiel am kommenden Sonntag gegen Of-
itnbach ebenfalls hoch gewinnen, da ja kaum
?azunehmen ist, daß der plötzlich in glänzen-
S,er Form spielende Klub in Stuttgart -einenPunkt abgeben wird.
,,Fn dem ersten Ausscheidungsspielder beiden" ntergruppensieger der Gruppe I ließ sich
ftapid Wien die Gelegenheit entgehen, auf«kenern' Platz durch einen möglichst hohen Siegr 'k Entscheidung über den Gruppenenbsicg
Mn von vornherein zu sichern. Union Ober-
Mneweide hielt sich in der ersten Spielhälfte
,

"" raschrnü gut und ging bis zur Pause 2 :1
Führung . Es bedurfte aller Anstrengungen«vn Binder , Kaburek und Co. . Fm wenigstens

Zach einen mageren 3 : 2 - Tieg zu retten . Beim
^tiickspiel in der Reichshauptstadt müssen die
f?lener sich schon anstrengen, wenn sie nicht« ne unangenehme Ueberraschung erleben wol -

Nürnbergs Bombensieg
Auf eigenem Platze lieferte der 1. FC.' mrnberg gestern gegen die Offenbacher Kik -

ein geradezu meisterliches Spiel und
fchernt nach einigen Formschwankungen gerade
?ur rechten Zeit seine alte Meisterform wie -
?" gefunden zu haben.

' Vor allem der Angriff,
f" in letzter Zeit etwas matt gewirkt hatte,?" rrafchte durch e.in ungemein schnelles und
oeweglsches Zuspiel und sichere Schüsse. Ter
wieder nach vorn gekommene Pfänder , der
>»nge Hagen und der flinke Linksaußen Kund" herrschten vor allem nach Halbzeit die Geg -
5" vollkommen . Eine halbe Stunde lang ver¬
ewigte sich Offenbach erfolgreich gegen die° vn Beginn an einsetzenben Klubangrtsse,"rach aber später völlig zusammen und verlor
1° sehr die Nerven , daß nach zahllosen Verstö -
? tn schließlich der linke Läufer vom Feld ge -
Mt werden mußte. Vor der Pause schoßPfänder in der letzten Viertelstunde kurz
nacheinander drei Tore . Nach Halbzeit waren
Zußner , Schmitt und abermals Gußner die
7-vrschützen , Pfänder verwandelte einen Elf-
weter und Schmitt erzielte den achten Treffer ,wahrend zwei weitere Tore wegen Abseits
nicht gegeben werden konnten. In dieser

Üat der Altmeister die besten Aussichten» ch doch noch die Teilnahme an den Endspie¬
len zu erkämpfen und dort eine durchaus ernst

nehmende Rolle zu spielen .
Dresdener SC . am Ziel

-. 3 « Hamburg hatten sich auf der herrlichen
ifoheluft -Kampfbahn 18 000 Zuschauer einge -
landen , um Zeuge des wichtigen EntscheibungS -
s?wles der Gruppe III zu werden. Die erste
-.aibzeit verlief bei leichter Neberlegenhett der
zt ' tlger angreifenden Eimsbüttelcr torlos .
ffNf beiden Seiten waren die Verteidigungen

stark, vor allem Kreß im Dresdener Tor
fad de , Mittelläufer Dzur zeigten hervor-
^ h °ndes Können. Fünf Minuten nach der
jfaus « kam der jetzt energischer spielende DreS»

e»er Sturm , in dem Richard Hofmann jetzt
j te tn seinen besten Tagen wirkte und Schön
■2*"* kluge Ballverteilung aufftcl. zum ersten

Erfolg . Nach einer schulmätzigen Kombinationvor dem Eimsbüttelcr Tor bekam der in be¬
ster Stellung befindliche Schön den Ball und
schob aus nächster Nähe ruhig und überlegtein . Zehn Minuten später wurde ein Dres¬dener Außenstürmer im Strafraum regel¬widrig gelegt und R . Hofmann schoß den ver¬
hängten Elfmeter zum zweiten Treffer ein .Nun versuchten die Eimsbüttelcr mit Macht
aufzuholen und hatten auch mehr vom Spiel ,da Dresden , sich mit der Verteidigung seines
Vorsprungs "begnügte. Aber Kretz im DreSde-

«ner Tor vereitelte alle Angriffe der zu zer¬fahren spielenden Eimsbüttelcr Stürmer , beidenen nur Maja l entschlossenes Können zeigte .

Als Schön mit einer eleganten Einzelleistung
noch einen dritten ' Treffer erzielte, war das
Spiel endgültig entschieden und Dresdener SC .Meister der Gruppe II.
Gruppe 2: Tore PunkteTres - ener SC . 8 :0 10 :2

Eimsbüttel 10 :10 7 :5
Osnabrück 11114 4 :8
Jena SB . 6 :18 3 :9

Gruppe 4 :
Nürnberg 10 :2 6 :4
Waldhof 10 :5 6 :4
Stuttgart . 7 :8 4 :6
Offenbach ^ 8 :14 , 4 :6

neufei bleibt Meister
Nach zwölf Runden Punktsieger über Kölblin

Im Freilustrin « des Berliner Eisstadions
Friedrichshain verteidigte am Samstaggbendder Deutsche Schwergewichtsmeister Walter
N e u s e l (Berlins seinen Titel erfolgreich . Er
schlug im Beisein einiger tankend Boxsportan-
hänger den Herausforderer Arno Kölblin
über 12 Runden nach Punkten .

Es gab einen schnellen, aber wenig dramati¬
schen Kampf, in dem der Herausforderer sein
verbessertes Können nur in den ersten vier
Runden zu zeigen vermochte . Bald verfielKölblin wieder in seinen alten Fehler , über¬
ließ dem Gegner die Kampfesführung und da¬mit auch den Sieg . Der Meister kam anfangs
schlecht zgr Geltung , aber von der ftinftcnRunde ab taute er auf und zwang den Gegner
durch sein vielfältiges Können und unermüd¬
lichen Angriff zum Rückzug . Neufel spielt« in
diesem Meisterschastskampf zum größten Teil
die Rolle, die man eigentlich dem Herausfor¬derer zugcdacht hatte. Nach zwölf Runden be¬
kam Neusel den verdienten Punktsieg zu¬
gesprochen , aber das Urteil fand beim Publi¬
kum keinen allzu großen Anklang.

Vorher hatte Paul W a l l n e r im zweiten
SchwergewichtStresfen einen Punktsieg über
den Münchener Kurt Haymann davongetragen,aber das Ergebnis war für den Sieger recht
schmeichelhaft. Haymann hinterließ als der
bessere Techniker einen sehr guten Eindruck .Eine Ueberraschung gab es im Treffen
zwischen dem deutschen Mittelgewichtsmeister
Josef B esselmann (Kölns und dem Süd¬
deutschen Karl Mayer sLudwigshafens, er¬
reichte doch Bessclmann, dem man einen Sieg
vor der Distanz zugetraut hatte, nach acht
Runden nur einen Punktsieg. Maier erwies
sich wieder einmal als ein beherzter Kämp¬
fer, der zwar einmal -r- in der 7. Runde zu
Böden mußte, aber im übrigen dem Meister
nichts schuldig blieb . — Unentschieden trenn¬
ten sich Peter (Hannovers und Gurray (Stutt -
garts.

Neusel 10 Jahre Berufsboxer
Walter Neusel blickt in diesem Jahre auf

eine zehnjährige Tätigkeit alS Be¬
rn fsbux er zurück. Nach seinem Sieg in
der deutschen Amateurmeisterschaft deS Jahres
1029 hat Walt -r Neusel 1980 als Berufsboxer
acht Kämpfe bestritten, die er sämtlich zu ge-
winnen vermochte . 1981 hatte Neusel neun
Kämpfe mit acht Siegen und einem Unentschie¬
den . In seinem Rekord für dieses Jahr hat
Walter Neusel u . a . Punktcrfolge gegen Rudi
Wagener (Duisburgs . Gipsy Daniels (Eng¬
lands und Griselle (Frankreich) . Im Jahre
1932 erzielte Neusel nacheinander elf k. o .-Sicge.
an die sich vier Punkterfolge anreihten . 1988
rückte Neusel dann bereits in die erste inter¬
nationale Klasse vor . Der Schwerpunkt seiner
Kämpfe hatte sich mehr und mehr in das Aus¬
land verlagert . Nach seinen internationalen
Erfolgen in Europa trat Walter Neusel nun
eine Ä m e r i k a r e t s e an, die ihm bedeutende
Erfolge brachte . Neusel konnte seine beiden
ersten Kämpfe in USA . gegen Les Kennedy
und Pereda durch k.o . und den dritten Kampf
gegen den amerikanischen Uebergewichtler Ray
Jmpellctiere nach Punkten «gewinnen. Nach ei¬
nem Unentschieden gegen Natie Brown er¬
reichte Neusel dann seine großen Erfolge
gegen Ktng Levinsky und Tommy
Loughran und damit die Anwartschaft und
einen Vorvertrag aus einen Titelkampf um die
Boxweltmeisterschaft . Mit einem stolzen Re¬
kord, in 46 Kämpfen 41 Siege , 3 Unentschieden
und 2 Niederlagen ( eine nach Punkten gegenPierre Charles und eine durch Disqualifika¬

tion gegen Me Corkindales kehrte Neusel da¬
mals nach Deutschland zurück, um am 26. Au¬
gust 1934 im Hamburg gegen Max S ch m e -
l i n g anzutreten .Um diese Zeit wurde Walter Neusel in den
amerikanischen Ranglisten vor Max Schmeling
rangiert . Die Niederlage gegen den deutschenExweltmetster, die Max SchmelingS neuen
Aufstieg einleitete, warf Walter Neusel erheb¬
lich zurück. Mit zäher Energie erkämpfte er
sich aber auf dem Wetze über ausländische
Ringe wieder einen neuen Aufstieg . Im Jahre
1938 kehrte er wieder tn den deutschen Ring
zurück und im November dieses Jahres konnte
er nach einem großen Kampf gegen Arno Kölb¬lin . in Berlin zum erstenmal die deutsche
Schwergewichtsmei st erschaft errin¬
gen . so daß er hier einen neuen ' Höhepunktseiner Laufbahn als Berufsboxer erreichte .

Walter Neusel ist besonders in den ersten
Jahren von 1980 bis 1934 sehr fleißig im Ring
gewesen . So hat er bis zu seinem Kampf ge¬
gen Schmeling 46 Kämpfe , während Max
Schmeling in dem gleichen Zeitabschnitt von
1930 bis 1934 nur siehenmal im Ring war . In
dem Rekord von Walter Neusel sind jetzt ins¬
gesamt 68 Kämpfe verzeichnet , von denen nicht
weniger als 87- im Ausland ausgetragen wur¬
den . Neusel hat bisher nur lömal gegen deut¬
sche Boxer gekämpft und in allen seinen an¬
deren Kämpfen ausländische Gegner gehabt .Man kann daran erkennen, welche bedeutende
Rolle Walter Neusel im internationalen Box¬
sport gespielt hat. Im zehnten Jahre seiner
Laufbahn hat Walter Neusel nun die Deutsche
Meisterschaft verteidigt . Die zweite und grö¬
ßere Aufgabe deS Jahres wird nun der von
Walter Neusel seit langem erstrebte Rück¬
kampf gegen Max Schmeling .

llm die deutsche Handballmeisterschaft
Lintsort und Magdeburger Polizei im Endspiel

In der Vorschlußrunde um die deutsche
Handballmeisterschaft siegten am Sonntag der
TB Lintsort über Mannheim - Waldhof und die
Magdeburger Polizisten über Leipzig . Dic-
beiden Sieger bestreiten am 7. Juli das End¬
spiel .

Lintsort kam auf eigenem Platz zu einem
sicheren Sieg über die vor allem im Sturm
recht unsicher spielenden Mannheimer . Ter
Waldhof-Torwart war zwar sehr gut, seine
Vorderleute aber nicht immer sicher und recht
hart , was zu zahlreichen Frciwürfen für den
Gegner führte. Der Mannheimer Sturm hatte
verschiedentlich gute Gelegenheiten, spielte
aber zu unsicher und aufgeregt, so daß im letz¬ten Augenblick immer wieder ein einheimischer
Verteidiger retten konnte . Nach 3 : 0 für Liut-
fort erzielte Waldhof sein erstes Gegentor,
nach der Pause verliefen zunächst zwanzig Mi¬
nuten bei verteiltem Feldspiel torlos , dann
aber erzwang Lintforts Mittelstürmer drei
Tore hintereinander , denen Waldhof nur nocheinen Treffer gegenüberstellen konnte .

In Magdeburg lieferten sich die dortigen
Polizisten und die Gäste aus Leipzig ein sehr
schnelles Spiel , das schließlich bei Halbzeit die
Polizisten zwar 5 : 3 in Führung sah, aber noch
keineswegs entschieden war . Nach dem Wech¬
sel aber erhöhte Magdeburg durch drei schöneTore auf 8 : 3, ließ dann zwar etwas nach , so
daß die sich verzweifelt wehrenden Leipzigerebenfalls noch auf 8 :6 herankamen, ohne aber
den Endsieg der Polizisten noch gefährden *«
können , die nun als Favorit ins Endspiel uw
die deutsche Meisterschaft gehen .

sts. und vom . ermittelten ihre vemnmeister
Grober Tag im Hochschulstadion — Starke Beteiligung — Spannende Kämpfe

Es war keine leichte Aufgabe für die Orga¬
nisatoren , die -jugendlichen leichtathletischen
Wettkämpfer und Wettkämpferinnen an dem
Start zu vereinigen, da die Veranstaltung erst
in letzter Stunde angesetzt werben konnte .
Schlagartig wurde aber auch hier wieder be¬
wiesen , daß mit einem gut geschulten , diszi¬
plinierten Apparat eine in Kürze angefaßte
Sache klappen muß. Und so konnten am gestri¬
gen Sonntag im Hochschulstadion die Meister
und Meisterinnen des Bannes 109 und des
Untergaues 109 ermittelt werden, um dieselben
zum Gebietstreffen , das im Juli in Mann¬
heim stattfindet rechtzeitig zu melden .

Schon morgens um 7 Uhr nahmen die
Kämpfe , bei denen das Schwimmen den
Auftakt bildete, ihren Anfang im Vicrordt -
bad , die unter der Leitung des GefolgschaftS-
führerS S ch a a d einen guten Verlauf nah¬
men . Dann ging es zum Hochschnlstadion. Ein
herrlicher Sommertag lag über dem Kampf¬
gelände, auf dem die Wettkämpfer angetretenwaren . Scharführer Hangs konnte dem kurz
vor 9 Uhr erschienenen Führer des Bannes
109, Gerber über 800 Wettkämpfer und
Wettkämpferinnen des BDM ., Glaube und
Schönheit und der HI . melden. Aus den ju-
gendfrtschen Kehlen ertönte das Lied „Aus hebt
unsere Fahne . . ." In einer kurzen, aber ker¬
nigen Ansprache wies dann Bannführer G e r-
b e r auf die Bedeutung der Kämpfe hin , die
einen ganzen Menschen verlangen und betonte,daß die Arbeit erst bann von Segen und Er¬
folg begleitet sei , wenn Klarheit und Sauber¬
keit vorhanden. An allen Fronten , so führteder Redner aus stehen unsere Kameraden er¬
füllt von dem hohen Geiste ihre Pflicht bis
zum letzten für das Vaterland zu tun . In
demselben Geiste , aller Wiederstände Herr zuwerden und sie zu beseitigen , müßt ihr euch im
friedlichen Wettkampfe messen und euer Bestes
geben . Mit dem Rufe : „Der Jugend gehört
die Zukunft", schloß der Redner seine Aus¬
führungen , die nach dem Absingen des Lie¬
des „Ein junges Volk . . ." den nun folgen¬
den Wettkämpfen einen feierlichen Auftakt ga¬ben .

Bald herrscht reges Leben auf dem grünenRasen und auf der sich in flammendem Rok
um den Platz ziehenden Bahn für die Läufer.Getreu den Worten deS Bannführers versucht
jeder der Kampfteilnehmer sein Bestes zu ge¬

ben und so wetteifert die Jugend in hartem
Ringen um den Sieg . In raschen Spurts zie-
hen die Läufer über die Bahn , dort schwirrt
der Speer , die Keule und die Diskusscheibe
oder der Ball , von den Jungmäöel in die
Wette geworfen, durch die Luft . Hochspringer
und Stabhochspringer gehen über die Larte
In die Sprunggrube sausen die Weitspringer.Alles hat den Anschein eines ° tollen Durch¬
einanders und doch geht alles seinen geord¬
neten Gang und jede Disziplin ist klar zu
übersehen. Auch der Streifendienst kann ver¬
schiedentlich als Bannsieger hervorgehen, was
bei Bannstreifenführer ft -Obersturmfiihrer
Ochs , der den Kämpfen anwohnte, sichtliche
Freude auslöste. Aber auch die andern freu¬
ten sich , wenn sie wieder einen Sieger einge¬
bracht hatten , der an den Gebietsmeisterschaf¬
ten tetlnehmen kann .

Um 17 Uhr war daS große Sportprogramm
beendet . Noch einmal traten die Wettkämpfer
an , um aus dem Munde des Gefolgschafrsfüh -
rers Schaad den Dank entgegenzunehmen.
Ein dreifaches Sieg Heil beschloß die gut ver¬
laufene Veranstaltung . Die Durchführung der
sportlichen Disziplinen lag in den Händen deS
NSRL . . für den Herr GlaSstätter -Ettlin¬
gen zur Stelle war . Das von ihm geführte
Renngericht leistete gute Arbeit . Auch im Be-
rechnungSausschuß , der von Oberscharführer
von Müller geleitet wurde, klappte es vor¬
züglich und BDM . und Jungmädel wurden
von der Sportwartin des Untergaues 109 , M -
Gruppenführerin Elfriede Seitz mit müt¬
terlicher Fürsorge betreut.

Die Siegerliste der Jungmödel : 60 Mtr . -Lauk : 1.Zölle, Emmi , 16/109 , 8,5 : 2 . Baumann . 2/109 . 8 .6 ;
3. Mösstnger Asia , 3/1<fe, Ö.l . — 10 mol Oü-Mtr . -Stafsel :
1 . Junamädelgruvvc 3/109 : 2. Jungmädelgruvve 2/109 :
3. Jungmädelgruppe 6 '109 . — Hochsvrung: 1. SchmittBertel . 6/109: Pein Marianne , 6/109 : Kutterer Gerda .
6/109 : Gutzr Eva . 7/109 ; Wobischleael Anneliese. 7/109 :
Schlotter Anita . 21/109 : Schwaninger Gisela, 4109 :
Zemmricb Marianne . 17/109 : WIpkler Hannelore . 3 '109 :
Mösstnger « sta . 8/109 : Hellriegel. 2/109 : Wiedmann
Slsriedc . 2/109 : Klingel . 2/109 lalle . 1,15 Mtr .l . -
Weltspru» , : 1 . Zöllen Emmi . 16/109 , 4,63 : 2 . Ku >
werke Lore . 13/109 , 4,29 : 3 . Malsch . 4.13 . — « » lagda,, .
weitwurs : l . Ritzmaer Hannelore . 1/109 , 46 .00 ;
2 . Göckel. 4/l <(9 . 40 .00 ; 5. Jlrilacl Blondine , 3 109 , 39 .40 .
Sportlicher 3-Kampf : 1 . Setter Elisabctli , 8/109, 230
Punkte : 2 . Schlotter Anita , 22/109 , 227 Punkte ; 3.
Müller Inge . 8/109 , 181 Punkt «.

Die « iegerliftr de« « DM . : 100 Mtr . - Laus : » lalle A :
1. Hornung Gertrud , 13,8 : 2. Bäck Maria . KTB .. 14,1 :
2. Schneider Lieselotte, 6/109 , 14,1 : 3. Bauer Dora .

sSpaM jlk JC&L&e,
Deutschlands Rekordmarr « Harbig lief in

Dresden bei einem Sportfest die 206 Meter
in 22ck und in Stuttgart erreichte Eitel über
5600 Meter die ausgezeichnete Zeit von 14 .88.4 .

Zu einem Doppelsieg kam in Frankfurt der
Kurzstreckler Kersch , der die 100 Meter in 10 9
und di« 200 Meter in 22,3 jeweils vor Altmei¬
ster Borchmeyer gewann.

Der Leichtathletikläudrrkamvf sah in Buda-
pest Ungarn mit 122 : 77 Punkten gegen Ingo ,
slavien erfolgreich .

Die deutsche Steher-Meisterschaft über 100Kilometer wird am 7. Juli auf der Radrenn¬
bahn in Köln-Riehl entschieden. Vorrennen
sind zum 8 . und 5. Juli angesetzt.

Deutschland «ud Jugoslawien tragen den
vereinbarten Leichtathlettk - Länderkampf am 27.
und 28. Juli im Rahmen der Wörthersce-
Sportwoche in Klaqenfurt ans .

Das Oberkommando des Heeres hat für die
Dauer deS Krieges allen Offizieren sowie Zi¬vil - Amateuren , die zum Heeresdienst einbcru-
fen sind , das Reiten von Rennen untersagt , so
daß auch gelegentliche Ritte von Urlaubern
nicht in Frage kommen .

Ans dem Felde der Ehre blieb bei den
Kämpfen im Westen Christian Kraus , der
schußgewaltige Stürmer des SV Wiesbaden.
Krgus stand auch mehrmals in der Südwest-
Fußballelf .

Daß Mannheimer Tennisturnier , bas am
letzten Juni - Wochenende burchgeführt werden
sollte, entfällt in diesem Jahre . Auch daS stets
international besetzte Düsseldorfer Turnier
findet nicht statt.

Bei den Hamburger BerusSboxkämpfc« be¬
stritten Richard Vogt (Hamburg) und Jakob
Schönrath (Krefeld) im Halbschwergewicht den
Hauptkampf. Bogt war der weitaus bessere
Boxer und landete über zehn Runden einen
sicheren Punktsieg.

Der Box-LLnderkampf zwischen Deutschlandund der Slowakei findet am 22. Juli in Kla-
genfurt im Rahmen der Wörthersee- Sport -
woche statt.

Der „Größe Hambnrger Ausgleich " (11500
Mark , 3200 Meters steht tm Mittelpunkt des
zweiten Tage- der Hamburger Rennwoche am
kommenden Mittwoch . Acht Pferde dürften am
Ablauf sein , darunter Walzerkönig, Gewerke ,
Ngorongoro , Gräfin Jsabclla und Sonncn -
fleck.

Der Franksurter HJ .-Lehrgang der Lei -
stungSgruppeRadsport wurde am SamStag auf
der Sportfeldbahn mit Prüfungskämpsen ab¬
geschlossen . Bester Flieger war Kleinhaus
(Düsseldorfs . daS Punktefahren gewann Rapp
(Baden ) und das Vorgabefahren holte sich der
mit 55 Meter Vorgabe bedachte Faltin (Hes¬
sen- Nassaus .

In der Berliner Reichsakademie für Leibes¬
übungen beginnt am 24. Juni ein HJ .-Lehr-
gang der LcistungSgruppen Ringen und Ge -
wichthehen , zu dem 40 Jugendliche aus allen
Gebieten des Reiches eingeladen wurden.Die Ligameisterschaft von Portugal hat in
diesem Jahre mit einem Erfolg des FC . Porto
abgeschlossen. Der Verein , der seit Jahren zur
führenden Klasse zählt, konnte die 18 Spiele
mit 17 Siegen und einer Niederlage abschltc-
ßen , so daß 34 Punkte erreicht wurden.

„Heute Fuhball — morgen wieder Krieg"
Unter der bei dem Reichssachamt Fußball

eingegangcnen Feldpst war in diesen Tagen
auch eine Karte mit folgendem Inhalt :

„Zwei Tage Ruhe in Nordfrankreich, an
Kampfstätten deS Weltkrieges. Der heutige
Abend zeigte ein Fußballtraining mit einem
echt -englischen neuen Fußball , den wir in ei¬
nem verlassenen englischen Lager fanden.
Meine Leute sind durchwegs Wiener , also
Fußball bester Klasse. Morgen allerdings geht
der Krieg weiter .

"
Der Absender dieser Karte . Leutnant Bruno

Pftttzner, der als Schiedsrichter bekannt ist ,vermittelt hier mit einfachen Worten ein ein¬
drucksvolles Bild deutschen Soldatentum . Da¬
ist der Geist , der unsere siegreichen Truppen in
ihrem Einsatz beseelt !

Die Straße der englischen Gentlemen
( Bo« Chr. H. Bauer

^ oin
öey

mr> ist sehr erregt
tzeftern kam er auS der Public School

^ London zurück, ein kompletter kleiner
fxMleman , dem leider nur noch das Wichtigste
„ ./ ' ' -^ durch das sich der Gentleman von einem
K^ ssnlichen Sterblichen unterscheidet : die
^ « oung . Kleidung ist ungeheuer wichtig.
Do

" "' einer jener jungen englischen Herren
s» 7?« ttagS um elf Uhr in einem Schwalben-
rin Piccadilly Street entlangwandelt ,sauber gerollten Regenschirm in der
Aeie ' Knopfloch eine weiße parfümierte
Qi

*" > dann weiß jeder Fußgänger : Aha . ein
laDenn gewöhnliche Leute müssen
Qi^ beiten , während dte Mitglieder der guten
f,^!sllschaft sich jn den Vormtttagsstuüden zu-
T «j?'? '' tinden, um den faden Nachgeschmack der
CoÄ , des gestrigen Nachtklubs durch scharfe°

^ tatls wegzuspülen.
Ar̂ llimyS Vater weiß genau, wie wichtig
chx^?ung ist . und da sein Sohn ohne entspre -

Anzüge , Hüte und Schuhe wenig
^ iancen hätte, als Gentleman erkannt zu wer-
tz» ' ",'uimt er ihn zum ersten Male zu seinem

mit. Zur Straße der Gcntlemender Schneider für Gentlemen.
s>vll55.>lle Row , die Straße der Gentlemen. ist

mit SchneideratelierS , aber der
von « der sie benutzt , um sich den Weg
«ys»^ egent Street nach New Bond Street ab-
ßtBt i( =

n ’ mird kaum etwas davon merken : es
fartHi tte Schaufenster. Nur kleine Meffing -
sich - " an den Eingangstoren verraten , daß

ledern Haus vom Grundgeschoß bi« zum
S . en Schneiderateliers befinden. Unter

s2?en steht man Namen, die in England
bik>n> ^ sonders guten Klang besitzen : Drnm -
öix

"
^ ^ vffe. Stewart , MacPherson usw . Daß

er bis vor kurzem Israel , Salomon

und Sonnenschein hießen , stört die Kunden gar
nicht. Hauptsache : der Schneider sitzt in Saville
Rom. Und verlangt phantastische Preise.

Glücklich besteigt Tommy den
schweren Rolls -Royce
in dem schon sein Bater Platz genommen hat,und beide lassen sich in jene Straße mit dem
magischen Klang bringen . Bor einem der Häu¬
ser hält der Wagen, beide steigen auf einer
breiten , messingbeschlagenen Treppe in den er¬
sten Stock, zum Atelier von Mosxz Schnee¬
mann , alias Henry O ' Connor. Interessiert
blickt Tommy um sich. Er sieht nur ein paar
Regale, Stoffballen , eine bequeme Klubgarni¬
tur und ein paar hebräische Herren in ge¬
streiften Hosen . Sie nehmen flüchtig Maß.Denn schneidern können sie . wie wir sehenwerden, zwar nicht, aber eine Figur abzu¬
schätzen , darauf verstehen sie sich . Tommies
Bater bestellt nach den Stoffballen , die vor ihm
aiisgebreitet werben : Reitanzug , zwei Sport -
anzlige , Bormittags - Schwalbenschwanz . drei
Straßenanzüge , Smoking, Frack und Tweed¬
anzug. Zehn Anzüge, zusammen macht das
etwas über 6000 Mark. Tommy sieht aufmerk¬
sam bet alledem zu und lernt ein paar wich¬
tige Regeln für einen Gentleman : niemals be¬
stelle weniger als ein halbes Dutzend An¬
züge — niemals trage diese Anzüge langerals ein halbes Jahr .

Frühmorgens um neun, wenn
ein Gentleman schläft
rollen geheimnisvolle , kleine klapprige Autos
in die Saville Row. Unförmige Bündel, in
schwarzen Serge eingehüllt , werben aus den
Wagen genommen und tn die Ateliers ge¬

schafft . DaS sind die Anzüge zur ersten An¬
probe . Denn :

In den vornehmen Ateliers wird gar nicht
geschneidert . Die Inhaber haben im Ortsvier ,
tel der ' Stadt ihre vertraglich verpflichteten
Heimarbeiterstätten , in denen die Anzüge her¬
gestellt werden. Im Eastend Londons gibt es
über drcißtgtausend solcher Werkbuden, tn
denen vorzugsweise junge Frauen und Män¬
ner beschädigt werden, von denen einige nur
Aermel , andere wieder nur Hosen , dritte nichtsals Westen nähen. Wenn es hoch kommt , ver¬dienen sie in der Woche 17 Schillinge — knapp
acht Mark , Dafür arbeiten sie zwölf bis vier¬
zehn Stunden täglich . TaS ist zwar in Fabri¬
ken verboten, es ist auch in handelsgerichtlich
eingetragenen Kleinbetrieben nicht erlaubt ,aber — die ausnahmslos jüdischen Eigentümerdieser Werkstätten lassen ja ihre untcrbczahl-ten Kräfte in der eigenen Wohnung arbeiten
— in diesem Fall gibt eS nicht eine einzigeBestimmung im englischen Handelsgesetzbuch ,die Ueberstunöen bet ungenügendem Lohnahndet.

In der Frühe , d . h . zwischen halb neun undhalb zehn Uhr, wenn die englischen Gentlemen
noch nicht ans Aufstehcn denken , kommen danndie kleinen Wagen in den Westen der Stadt ,der Anzug wird abgeliesert, der Kunde pro¬biert , bezahlt — und der Schneider in der Sa¬ville Row hat einen Gewinn von mindestensfünfhundert Prozent eingesteckt.

Tommy aber wird angesteuert
von feinen Kameraden, die mit ihren Vätern
noch keinen Besuch in der Saville Row mach¬ten . Von Stoffen - und vom Schnitt verstehen
sie noch nicht allzu viel. Aber wenn zehn An¬
züge 6000 Mark kosten und aus der SavilleRow kommen , dann sind sie einfach gut.

Ein Gentlemen aber trägt nur gute Sachen .
Wie sollte der „Mann von der Straße " sonst

wissen, daß er einen Gentlemen vor sich hat ?

Kurvst kulturnachrlchten
Die junge Generation auf der Bühne

D«r zweite und dritte Tag der Erfurter HJ .-Kul-
mrtage „ Hitlerlugend und Theater - waren schon rein
zahlenmäßig ein voller Erfolg . Sämtlich« Veran¬
staltungen waren aurverkaust . Die « Ist
um so deachtlichcr , als eS Kräfte aus der Jugend
waren , dt « aus der Bühne und Im Konzertsaal zum
ersten Mal auftraten . Bet dem Konzert „Romantische
Mustl - zeichneten sich insbesondere di« sungen Künst¬
ler Liesclolt« Borkcrt (Klavier ) und HanS Dieter (331-
otones aus , die Werke von Schumann und » ru » mi»
beseelter Technik zqm Vortrag brachten. Kilian Kolls
„Der Birkenzweig -

, von der Laienspiclschar der Er -
surier HI . in der Inszenierung von KuliurNcllenl«I>
ler L . Borken Klavier ) , Hans Dieler Wipplingex Vio¬
line) aus , die Werk « von Schumann und Bruch mit
von Oberscharführer W . Boos schlossen stch an .

Frankfurt eröffnet ein Schriftgießerei -Museum
Anfang Juli wird die Stadt Franksur , am Main

das von ihr ins Leben gerusene Schristqictzerei-Mu .
seum seiner Bestimmung übergeben. Dieses Museum
bat sein Heim tn dem historischen Hause Fal¬ke n g a s s e 3 gesunden, dgs 1400 errichlet wurde , dar
1616 der Buchdrucker Berner und später dt « FamilieHeinrich Ehrcnfrted Luther , deren Schristgießcrei Welt-
ruf hatte , bewohnten . Während im Erdgeschoß das
von Stadtbaurat Dcrlam prachtvoll restaurierten Ge¬
bäudes setzt eine Empfangshalle sowie die Nachbildung
der alten Werkstätten eingerichtet wurden , biro » das
erst« Obergeschoß eine Ausstellung , die den srühen
Buchdruck im Dienste der Rachrichlenverbreitung und
der politischen Propaganda verdeutlichen will . Kost¬
bare Druck« aus dem Besitz des giankfurtcr Stadt¬
archivs und ebenso wertvolle Stück « der Schrtstgie-
tzeret - Sammlung Morl stnd bier uniergebracht und ge¬ben eine Nare Ueberstcht über die Entwicklung de,
Schrift bis in unser« süngsten Tag«. Das zweite Ober -
gcschoß wird schtießlich die ArbettSräiime der bcrufs -
ständischcn Organisation der Schristgietzcr aufnedmen .Das Ganze aber will kein Museum in des Wortes
engster Bedeutung sein . Vtelmchr sollen die Ausstel¬
lungen der BevSikerung einen Einblick in die groß¬artig « Kunst Gutenbergs und darüber hinaus allen
Schrtitküiistlern wertvoll « Anregungen vermitteln .
-Jrantiurt aber Ist mit dieser bedeutsamen kulturel¬
len Schöpsung um eine Sedenswürdigkeit reicher ge¬worden .

Gemäldeausstellung am Ediemser . Der Malerkrets
„Die Frauenwöitber - bat wieder Quartier aus der
ffraueninsel tm Chiemsee genommen. Sepp Hliz, besten
„ Dorfvenus - im vergangenen Jahr im Haus der Dcui-
schen Kunst zu den meistbewunderten Ausstellungsstücken
gehörte, hat die Leitung der «raditionsreichen Schau
übernommen . Reben Werken von ihm selbst finden wir
eine mannigsache Scha» prächtiger Biidvorwürse mit
starker malerischer Atmoßdbäre, Unter den vielen Namen
der Aussteller seien genannt : Baumgartner , Rudolf
Sieck . Hausdoscr . Müllcr - Samerbcrg , Profcstor Müller-
Wischin und Müller - Schnuttcnbach, Prosestor Roloss,
Peter Kalmän , Prosestor Hummel . Wennerberg , Pro¬
fessor Geiger , Heinsdorsf und Dora Brandenburg -
Polster . E . Steiner .

Gutenberg Ring gestiftet. Der Oberbürgermeister der
Buch- und Druckstadl Leipzig bat einen Guten -
beig -Ring gestiftet, der stir dervorraqenv « Leistungen
aus dem Gebiet der Druckkunst verli -hen werden soll .

vH
BrahmSmufeum in Gmunden . In Gmunden im Satz -

kammergut wurde ein Brahmsmuseum errichtet. ES ent¬
hält die gesamte Literatur über Brabms und seine
Werke , sämtlich« Wiener Konzertprogramme sowie die
Partituren seiner Kammermustkwcrke und der deutschen
Regutem« sowie viele wertvoll « Erinnerungsstücke, md.

Karl Meister hat einen Kreis von vier Jadreszei -
ten -Kantaten und eine Deiniatkantate beendet, die
außer in zahlreichen Rundsunkausfüdrungen im F - li >
Programm des MUncvcncr LIedtageS. am Taa der
Kunst und qm « riegsgcbultstag des Führers zu er -
iolgreichcm Einsatz kamen .

Das « taatliche « chauspieldauS in Dresden bereitet
die Erstaufsühiung de» Schauspiel» „Der Gigant "
von Richard Billinger unter der Spielleitung von Dr .
K . H . Böhm , vor.

Hein, Hilpert bat für seine Berliner und Wiener
Bühnen da» Luftfpieil von Eharlott « Schultz : „Bitte
zweimal läuten - zur Ur«usiübrung angenommen

S . Sch .Da» Burgtdrater in Wien erwarb ei » Lustspiel „Die
Söhne de» Herrn Grafen - , da» .der iialteni ' che Drama¬
tiker Gerardo Gherardi schrieb , tn der deutschen Ueber-
traguug von Werner von der Schulenburg zur deut¬
schen Erstaussührung . W . P .

Die „Wiener Komlldie" wird nach Schluß idrer Spiel¬zeit zu einem längeren Gastspiel im Gau Danzig er¬
scheinen und zahlreiche Orte besuchen . Zur Ausführung
gelangt Zerlauiens Drama „ Der Retter .- W P .



Sfltf * VerMrer Montag , 24 . Innt 1940

14,S . — 75>®ltt .*Cmif , Klaffe B : 1 . Stahl Annelicl« ,
21/109, 10 .6 : 2 . Eberlc Maria , 21 109, 11,00 ; 3 . Cdfrf
Gertrud , 8/109 , 11,1 . — Schlagballweitwurf . Klaffe B :
1. Werner Mararct , 21/109 , 52,55 ; 2. Rupp Briaitte ,
3d09 , 42.10 ; 3 . Ebcrle Maria , 21/109 , 40,00 . — Wril -
lvrung , Klaffe A : 1 . Herrmann Mein . MTV . , 4,68 ;
2. Breitenstein Ruth , 12/109 , 4,21 ; 3 . Schneider, Liese¬
lotte . 6 109, 4,21 . Straffe B : 1 . Schilling Erna . MTV . ,
4,64 ; 2. Bauer Torte , MTV . , 4,40 ; 3. Faas Hilde-
gard , 8/109, 4 .'ff) . — Hochsprung: 1 . Schilling Erna ,
MTV ., 1,45 : 2. Heidenrcich Ruth , MTV . , 1.35 ; 3.
Herrniann Meta . MTV . . 1,35 .Die Sicgerliste der Frauen : Hochsprung:. 1. König
Herta , MTV . , 1,50 ; 2. Nntescheid Lilli , MTV ., 1 .35 ;
3 . Stückle Else. MTV ., 1 .35 ; 4 . Sieben Annv . KGV,,
1 .30 . — DIAuS : 1 . Unbescheid Lili . MTV . , 32,70 :
2 . Hartmann Ruth , Phönix . 28,50 ; 3. Sieben Anny,
KffV . , 28,53 . — BDM . Werl Gfaubr und Schönheit.
Sportlicher 5 -Ka :nvs : 1 . Stöckle Else, MTV .. S 40 !
Punkte ; 2. Unbescheid Lili , MTV . . 3 470,5 Punkte .

Die Siegerliste der HI . : 100-Mlr . Lauf : Klaffe A :
1 . Klotz Oskar , 7109 , 11 .5 : 2 . Friedrich Ludwig , MTV . .
12,0 ; 3. Erb Slisrcd . Best . 12.1 . Klaffe B : 1 . Schmidt
Karl , Pos«, 8,109, 12.00 ; 2 . Schürt Erich, Post . Fähnl .

01/109 , 12 .2 ; 8 . Lux Heinz, Post . 12,8 . — 400 -Mtr .-
Lauf : 1 . Ullrich Max . Post , 15/109 , 52,5 ; 2. Morlock
Werner . KTV .. 53,5 ; 3. Weber Wolsgang, SRD . , 54,4
800 -Mtr . -Lauf : Klaffe A : 1 . Ullrich Max . Polt . 15/109 ,
2.04 .4 ; 2. Kästner Egon , Post . 15/109 , 2.07 .4 ; 3 . Schnei¬
der Hans , KTV . , 2 .06 .8 . Klaffe B : 1 . Tröndle Edmund ,KTV ., 2 .18.00 . — 150i) -M1r . -viruf : .1 . Wagner Robert ,
KTV .. N . 2/109 , 4 .24 .6 : 2 . Sprenger Burkardt . KTV .,
4 .25 .8 : 3 . Laug Heinrich, Post , 4.32 .00 . — 4 mal 100-
Mtr . Stasfel : 1 . Gefolgschaft, 7/109 . MTV ., 45,9 ; 2 .
KTV^ 47,4 ; 3 . SRD . , 51,3 . - Wellspnmg : Klaffe A :
1. Bauer Ernst , MTV . . 6,28 ; 2. Hengs, Kurt , Post ,
6,18 : 3 . Benz Arnold . KFV .. 16/109 . 6.12. — Stab -
Hochsprung : 1 . Weflach. MTV ., 3 .10 ; 2 . Walch Alfons ,RTSV . 2,90 ; 3 . Engels Hans , TV . Turlach . F . 59 1̂09,
2 .80 . — Hochsprung: Klaffe A : 1 . Bauer Ernst . MTV .,
1.70 ; 2 . Landhäuser , KTV .. 1 .65 ; 3. Schanz Günchcr,KTV . , 1,6t) . Klaffe B : 1 . Allenbach Ewald . KTV .,
1,55 ; 2. Schöpstin Wolsgang. KTV .. Fübnl . 6/109 ,
1 .45 : 3 . Knhnle Herbert , RTDV .. 7/109 , 1,45 . — Speer¬
werfen : Klaffe A : 1 . Landhäuser Dito . KTV . , 42,92 ;
2. Grafe Siegfried , MTV . . 41,72 : 3 . Wcttach, MTV ..
37,78 . Klaffe B : 1 . Ernst Rudolf . KFV . , SRD . . 37,31 ;
2. Zimmermann Rudolf , « TV . . N . 1/109 , 36,72 : 3 .

Müller Hans , KTV . , 18/109, 30,95 . — Keulenwerfen :
Klaffe A : 1 . Bauer Ernst , MTV ., 64,10 ; 2 . Grafe
Siegfried , MTV .. 63,45 ; 3 . Schneider -Werner . 3/109 ,
62,80 . Klaffe B : 1 . Zimmermann Rudolf . KTV . , 56,12 ;
2. Schmidt Karl , Post , 51,80 ; 3 . Lorenz Wolsgang,
KTV .. 49,85 . — Kugelstoffen : Klaffe A : 1 . Grase Sieg¬
fried . MTV . . 13,66 ; 2. Bauer Ernst . MTV ., 12,94 ;
3 . Landhäuser Otto , MTV . , 12,94 . Klaffe B : 1 . Zim -
mermann Rudolf , KTV . . 1.1,29 : 2 . Kunle Herbert ,
Bahn , 11,15 ; 3 . Tröndle Edmund . KTV ., 11,14 . —
DiSkuS : 1 . Landhäuser Otto , KTV ., 37,35 : 2 . Grafe
Siegfried , MTB ., 32,50 : 3 . Morkock Werner , KTV .,
31 .82 . — Dreisprung : Klaffe A : 1 . Bauer Ernst , MTV .,
12,72 ; 2 . Ullrich Max . Post . 12,32 ; 3. Walter Gart -
ner , MTV . , 11,77 . Klaffe B : 1 . Schmidt Karl , Pos«,
8/109 , 12,83 : 2 . Romminger Heinz. Post . SRD . . 11,10 ;
3 . Lur Heinz, Post . 16 109, 10,93 . — Stabhochsprung :
Klaffe B : 1 . Attenbach Ewald . KTV . . 26/109 . 2 .70 ;
2 . Schöpstin Wolsgang . KTV ., 6/109 . 2,60; 3. Wagner
Alex , KTV . . 7/109 , 2,50 .

Gleichzeitig mit der Ermittlung der Meister
und Meisterinnen des Bannes 109 und des
Untergaues 109 wurden

die Bezirksmeisterschaste« des NTRL.
ausgetragen , die nachfolgende Ergebnisse
zeitigten :

Männer ia » -Mtr . -Lauf : 1 . Reis Wilhelm . Post , 11,6 ;
2 . Speck Rudi , TV Ettlingen , 11,7 ; 3. Schifferer Wer.
ner , MTV ., 11,7 . — 400 -Mtr . . Laus : 1 . Schifferer Wer¬
ner . KTV, , 53,9 ; 2 . Knappschncider Walter . Techn . Dur¬
lach , 54,4 : 3 . Simianer , Reichsbahn, 54,9 . — 800 -Mtr .-
Laus : 1 . Schncbelc Walter , Techn . Turlach , 2 .09.1 ;
2 Hautmacher Willi , Techn . Durlach 2 .11 .8 . — 1500-
Mtr . Lauf : 1 . Mast August, KTV . , 4 .20 .6 ; 2. Kaarow ,
Reichsbahn . 4 .23 .0 — 5000 -Metcr -Lauf : 1 . Mast. Bah » ,
17,29 ; 2 . Kretz , Post , 18,08,2 ; 3 . Beck, Post . 18,52,4 . —
4 mal lOO -Mtr . -Stafscl : 1 . KTV 46,6 Sek. ; 2 . Tsch.
Durlach 47,7. — 3 mal lOOO-Mtr . -Stasfel ; 1 . Reichs¬
bahn 8,30,03 Min . ; 2 . Tsch. Turlach 8,40,07 Min . —
Speerwerfen : 1 . Rasch , MTV . 51,40 Mir . : 2 . Müller ,
KTV . 37 .62 Mir . — Kugelstotzen : 1 . Rösch Gerhard ,
MTV ., 12.00 Mir . ; 2 . Fehle Hans . KTV. , 11,68 Mtr . ;
3 . Schneider Armin , Techn . Durlach . 11,73Mir . ; 4 . Mül¬
ler Werner KTV . , 10,86 Mtr . — Hochsprung: 1 . Mül - ,
ler Werner , KTV ., 1,60 Mtr . ; 2. Fehle HanS, KTV . ,
1,55 Mir . ; 3 . ReiS Willi , Post , 1,55 Mtr .; 4 . Schiffe¬

rer MTV .. 1H0 Mtr . — Wettfpruna : 1 . Reis « >
,?

'
Post , 6,30Mtr . ; 2. Bullmger . Bahn . 6,05Mtr . : 3 .
» ahn , 5,88 Mtr . — Dreisprung : 1 . Schifferer Wern » -
MTD -. 12B5 ; 2 Mast August. KTV ., 11,45 . —
Hochsprung : 1 . Nonnenmacher, Bahn . 3,10 ; 2.
Post , 3 .00. . ,Die Siegerlifte der Frauen : 100 Meter -Lauf : 1 .
mann , Phönix , 13,1 ; 2 . Lenz . KTV ., 13,8 ; 2 . Unbes ««^
Lili MTV . , 13,8 ; 3 . Stückle Else , MTV ..
Wcitsprung : 1 . König Herta , MTV . , 5 Mtr . ; 2. S -ucw
Else 4,95 Meter : 3 . Unbescheid , MTV ., 4,63 : 4 . S «- °^
Anni , KFV ., 4,50 Meter . — Speerwurf : 1 . Rützn^ ^ zHilde. KTV , 33,32 Mir . ; 2. Stückle Else. MTV ., NA
Mtr . ; 3. Kirrstetter Hilde, KFV . , 31,51 Mtr . — * “JfL
stoffen : 1 . Unbescheid Ltlst MTB . , 12,10 Mir . ; ^
den Anny , KFV . , 10,58 Ätr . ; 3. Stückle Else. MT« ->
10,04 Mtr .

Schwimmen : 100 Meter Brust : 1 . Bauer Dto ,
1,49 Min . ; 2. Morlock H „ KTV . , 1,56,5 Min . ; 3. Kü«st
W „ KTV ., 1,5« Min . — 100 Meter Kraul : 1 .
ler SB. . Neptun , 1 .19,6 Min . ; 2 . Schmotz W^,
1,42 .6 Min . — 200 Mir . Brust : 1 . Sauer D -, KTV., 4-^.
Min . ; 2. Kutzkt. KTV„ 4,23,7 Min . — « unftsprtngr» -
1. Hirsch SB. . Neptun . 26 Punkte . _

RESteGLOMA Heute nachm . 2 und 3 Uhr
Sonde r -Vorste : lungen

mit der neuesten Kriegs -Wochenschau

Unsere Truppen in Paris
*CompiAgne , der Schauplatz das schmachvollen Waffenstillstandes

von 1918
Eintrittspreis 40 Pfg . Militär und Kinder 20 Pfg .

m

Heute letzter Tag
Nach dam Roman von
LUDWIG GANGHOFER

Sek oAfcußetitU
Hansl Knoteck , Paul Richter .
Beginn : 3.40, Ä.00, 8.30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt ,

Der große dramatische Film

So endete
eine Liebe

Paula Wessely . Willi Porst,
Gustav Grilndgens

Beginn : 3.40, 6.00 , 8.30 Uhr
Jugendliche haben Zutritt .

Musik und Humor in

Husaren heraus
Maria AndergasV lcka Wüst
Lao Slaiak , Ralph Arthur

Robert «, lupp Hussel «
Beginn : 4.00, 4.10. 8.30 Uhr
Tugend !. nicht » gelassen !

d ‘® . _ v

V»

, ,
V
ch»up'*”

4,4 ».

£ m « n ŝ fisuj
für St uMar/c
gebügelt .

Auflerdem Umündern , Reparieren ,
EntglSnzen , Kunststopfen , Reinigen ,Farben billigst . (14749

Hl. Hamacüep. Leopoldstrafls 31
dcfUuuZfeAtet * :

Gold, Sdimutk, Brillanten
Perlen , Korallen, TQrkisen
go !d . Uhren, Zahnkronen
MQnzen g . b . c . 33579

fä . Kamftkuei rr«4>
Karlsruhe / Ka serstrasse 201

Zhre Anzeigen -
finden tm „Führer '
weiteste Berbrenungl

ArniliciiS ^ nzeigeh

Baden-Baden 3
HaudelSregifteuiutrag Abt . A zur

Firma Wilhelm & Co,, . Süddeutsch«
Handelsgesellschaft Baden -Baden :
Dem Kaufmann Franz Fischer. Ba -
den -Baden . ist Prokura erteilt .

Baden -Baden , 29 . Juni 1949 .
Amtsgericht I . <34134

^ Offenburg ^
Haudelsregtftereiutrag A Nr . 170

zur Firma Mittelbadifcher Tretb -
ftoffhandel Biekarck u . Co. K .t8 . i«
schaft ist ausge löst . Ter bisherige Ge
fellschafter Gustav Biekarck.

Kommandiigesell -" .
te t» e.
Kauf

mann in Lfsenburg . ist alleiniger
Firma . Er führt Ke-

Offene Stellen
Männ lieh

Wir benötigen (34253 )

Elektro Monteure
Spengler . Schlosser

Elekiro -Schneider
_ Ludwigshafe » Rh .Welferstraffe 36 . Telefon 62403 .

Schuhmacher
sofort gesucht . Tags - oder halbtags .Zu erfragen unter A 33873 tm Füb -
rer - Verlag Karlsruhe .

Weiblich

Tüchtige (34215)

MM
bei freier Station , für gröfferen Sa¬
lon gesuchl . Paul Zander Berlin -
Spandau , Klosterstratze 5 ,

<vrijcuic
in gut« Stellung oder Aushilfe nach
Vereinbarung gesucht , Angebote unt ,
18 067 a . d , Führer - Verl . Karlsruhe ,

Klein«
anzeigen

der große
Ersola!

Ehrliches
Servier-
sröulein

gesucht . (34164
Sieffchaft

zur „ Harmonie "' ,
Kh«. , Saiferftr . 87.

Inhaber der
schaft und Firma . letztere unter
Weglassung des Zusatzes : K .G . um
verändert fort . <34133

Lffeuburg . 15 . Iuut 1940.
Amtsgericht .

Zur Führung eines frauenlosen
Haushalts zuverlässig«

Bnuehöittrm
aus 1. Juli 1940 gesucht
Angeb . unt . « R «3581 an die Süh-
rer - Keichältsitelle in Bruchsal
Tüchtiges , ehrliches <33935Mädllirn
das an selbständ . Arbeiten gewöhnt

. ist . , um baldigen Eintritt gesucht .
I Ludwig Bögele , She . , Ulüchtrstr . 18.

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

:hführung
Otto Autenrieth

staatlich geprüft « * Kursschrittlehrer
Karlsruhe. Kalserstr . 47. Eingang WaidhornstraBo . Fernsprecher I4ti

Anmeldung jederzeit
_ __ _ 2834«

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , meine Tochter (33794

Elisabeth Linkgeb . Elsenhirth
wohlvorbereltef durch die hl . Sterbesakramente , Im Alter
von 43 Iahten zu sich In die Ewigkeit zu rufen .
Karlsruhe, den 23. lunl 1940 .
HSusserstr . 6

Die trauernd Hinterbliebenen :
August Unk
Alois Unk
Theresia Elsenbulh.

Oie Beerdigung findet am Dienstag , den 25. lunl , um 14 Uhr ,
auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe statt .

StaatStbeaterU Zu vermieten
BroBes Haus

Montag . 24. Juni . 20—22,45 Uhr
Geschl . Borst . KdF .

Die KreuzellSrewer
Komödie von Anzengruber

Dienstag . 25. Junt . 20—23 Uhr
Geschl . Vorst . KdF .

Der Zarewitsch owe , p . zmx
Miltwach . 2«. Juni . 20—22 .30 Uhr .

Aleffandro Stradella
Op . » , Flotow . (33783

PhoftoBronner
Watdstr. S» / bai der Sofienstr .
entwickelt , kopiert u . vergröSert
Ihre Aufnahmen (51650 )

Schnell — sauber — billig !
Aufnahmen jeder Art

Leere Man !.
ab 1. Juli zu ver¬
mieten . Zu erfrag . :
Schützenstr . 61 . IV .,
Karlsruhe . (33796

Zimmer
gut möbl . , 1—2 Perf .
a . vorübergehend zu
verm Khe . , Kaiser ,
ftr . 188, 3 Tr . (34039

Rheinstratze 34 b

1 Z .-WÄNUW
mit .Küche, an allst .
Frau auf 1. 7. zu
vermieten , auch eine

leere Mankarde .
Näheres im 3. Stock
daselbst . Karlsruhe .
Besichtigung abends
nach 8 Uhr . (34078

Mmöbl . M .
sofort zu vermieten .
Blücherstr . 22 . pt . , r .
Karlsruhe . (16019

5 8 . .Wobng.
m . Bad u . Mädchenk .
sof. zu verm . Anzus .
v. 10—12 u . 3— 4U .
KH«. ,.KriegSstr .75,NI .
bei Prof . Eisenlohr .

(15833 )

Schöne (31571 )

4 pimmer-Wolinung
mit bewohnbarer Mansarde . Etag .»
Hcizung . Bad usw . . aus 1. Sevt ..
evtl . früh , m vermiet . Preis 108 M .
Karlsruhe . Gebhardftr . 13. Tel . 5062 .

Auswärtige und
Lsndwonnungen

Bismarckftr . 87a, Tel . 7689 . Kh«..
« roste (16079

4 zimmr-Wohnung
mit Badezimmer . 2. Stock, z« ver¬
mieten . H . Faller .

Eine neu Hergericht .

3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad u . GlaS -
abschlutz ist wegen
Versetzung des bis¬
herig . Inhabers auf
1. 8. 40 od . später
zu vermieten . (33772
Näh . : Berghausen ,

Hauplstr . 77.

W »

ZMneideli -
Anmoliieren

von Damen - und
Kinderkleidung .
Kaiserstrahe 229 , Ul
Ecke Hirfchstraste

Alt - Gold
«old . Uhren , alter Schmuck Zahn¬
kronen . Münzsilber , kauft 133582

Goldschmied Amolscn
Herreuftr . 15. Gen . Nr . 11/59082

Wcrkftätte für Reparaturen und
Neuanfertigungen .

1 VrltsKen.
wagen

f . Kohlen zu fahren ,
ca . 30 Ztr . Tragkr . .
neu oder gebraucht ,
$u kaufen gesucht .
Welz . Khe . , .Karl -
Friedrich -Str . 3 .

Anzüge , Hose» , Jop¬
pen , Schuhe usw .
Bett « . Tischwäsche
zu kaufen gesucht .
Vogel , Khe ., Kaiser¬
allee 51a . (33728

Zu verkaufen

Elektra .
sntomaiifthi

Aittowaschpumv«« . Wafferenteife -
unugs » »Nb Eutbärtnugsaulag ««.

Wafferverforg . . Brunnenbau billigst durch
Fr . « molsch . Karlsruhe , Amalienstr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlnng , 24 Monatsraten .
Sofort lieferbar . >62433

Zn verkaufen einSelbstfahrer
fast neu . m . Rücken ,
fteuerung . Marke

Petrie u . Lehr .
Preis 300 RM . An -
gebore uv » B 34119
an ^ ührer -Berl . Khe

Anker.Rtzistrikrkilfft
»u »erks geeign f.
Kaffee . Hoiel . Wert -
schalt . Änschaff .-Pr .
1100 RM . Karl «,
Forchheim b. Kbe . .
Karlstr .. 263 . <34108

I . G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft , Frankfuri am Main
Dilan » am 31 . Dezember 1939« ftiise Veflfce

L SfefagcotmSsce

Bebaute GrunbstNAe mit ©t *
fchSsts. und Wohngebäuden . .

Bebaut« Grundstück« mit Fabrik,
gedüuden .Ltsenbahnanlagen und
anderen Baulichkeiten . . .

Unbedaule Grundstücke einfchlieb.
Uch KohlenabbaugerechttgKetten

Apparat«. Maschinen und maschi¬
nelle Anlagen .

Werkzeug «. Betriebt- und De -
schdstSouSstattung .

Konzessionen. . Patente . Lizenzen.
Marken- und Lhnltch« Rechte .

Dortrag
Zugang
RM

80880 701.-
10 188 08S.-

106 680 752.-
51 859 106.-
86217 525.-
4 708 107.-

235 495 107.-
112 568 823.-

5 752 023.-
13 586317 .-

ts-

604 095199 .—
192 910 448.—
310 151 379.—
37 916 715.16DeteMgunge »

O. UrnlausvermSgee
Dorräl«

Voh -. Hilf»- und Betriebsstoff « . . . .
Eigen « Grzeugnist« und HanbelSroaren . »

Wertpapiere . « « • •
Forderungen

Hypotheken . Vrund - «Nd Rentenfchulben .
davon an leitend«

Angestellte . . . AM . 507 346.60
aul Grund geleisteter An -U- Iungen . . .
auf Grund von Warenlieferungen und' Leistungen . . . . .
an Konzernanlernehmen .
Darlehen und sonstige Forderungen . . •

Wechs^ . . . . .
Schecke» . .
Schatzanwelsungen

Abgang
Abschreibung

AM
1607 986.—
8093997 .-

843459 —
35 683 940—

324927 —
3 756 783—
1 734 033—

110 072 864—
882 744—

10103 663.—

5 385 149—
167 710 747—

3 307 894.40
3 527 297.76

AM 55 988 142—
. 129 966 776—

AM 9 288 416.01

44 473U&26

206996 798.W
269 882 179.33

61 141 870.07

Kostenbestand einschließlich von AeichSdank - und Postschedkgolhaben
Andere Baakguibabe « . *.

Dl Posten . M« der Aechmm- tabgrenzung bienen
bei Aü<kzohiung der TeUschuldverschreibungen vo« Zahr« 1928

sSIligeSAufgeld . . . . . . .
Sonstige . . -

AsckigrlffSforderuugen dvegenDerbindiichkeiien
a«< Bürgschaften uud G« vädrleist »ngSuertrSgen . AM 179 004 903.64

AM

Bl 376 903

211969459

86 843 922

236257533

8351 933

_̂ 1

624 799 751

341 232 902

185 951 918
12 176 264

558 782381
4 281 797
1 770 257

58 015 787
9 831 273

44955574

14302 239
12 284 985

1 868 385129 78

17

L chruudkapila l
Stammakllen
Dorrugtaklie »

Gesamtstimmenzahl
Gefamtstimmenjahl

6910000
4000000

Doch nicht begebe««» bedlngle» Sia « m-
aktteukapttal . . AM 176 86860a—

4* ..

II. Abckilagen
Gesetzlich« AückUage

Dorirag aut 1938 . . . .
Zuweisuug in 1939 . . . »

Frei« Aückrlag«
Dorirag au» 1938 . » » »
Zuweisung in 1939 . . . »

III. Weriderichttgouge » , »
IV. Aiickiftestungeu . . . »
V Derbindlichkellen

LeUfchuldverschrelbunae» *om Fahre 1928 .
hiervon in unserem Besitz . . . . . .

hierzu bei der Aürkzahlung spatesten» am
1. 3uli 1945 fällige» Aufgeld . . . .

Leilschuldverschreibunaeu vom Fahr « 1939 .
hierzu bei Aückzohlung am

1. August 1959 sättige» Aufgeld . . .
GekSnbigle Obligottontonlekheu . . » »
Gebundene Wohlsahrlssvub » '

Pension»- und UnterstötzungtKaffea . . .
Zudtläumtkost « .

Sbrtge Derdlndllchkelie » '
Hypotheken -, Grund- und Aenlenschulden
Anzahlungen und Kautionen von Kunden
Derdindltchkeiten aus Grund von Waren-

lieserunaen und Leistungen . . . .
Derbindlichketien gegenüber Konzern¬

unternehmen . .
Verbindlichkeiten gegenüber Banken . .
Stiftungen . .
Ä aus Teiischvldverschreibungen . .

1« . . .
VL Posten, bic der AechnungSabgreuzang diene» .

Vll. Aelngewln »
Gewi »» de» Jahre» 1939 .

DerbiudlickKeite« au» Bürgschaft «» ^
und Vewährieist »sg»oeriräge«

AM 185 268 899.72
5 659393 .25

0^M 33002 814.17
6997 185.83

AM 242 750800 —
. 56 599 200—

RM 186 131 400.—

18615140 —
RM . 100000 000.—

2000000 —

RM 55 650 000.—
8000 000.-

RM 2 » 7 38091
. 20 122 160.42

84 064 721.34

66 878 880.64
57 643 709.44

4 542 898.95
18 044 084—
87 639 32036

AM 179 004 903.64

691 000 000
40000 000

731 000 000

190928292

40000000

77000000

204766540

102000000
213082

58 650000

n

336 278336
71 477877

56071000

1868 385129 78

50

58
73

Aufwendung «« Gewinn - und Verlust -Rechnung für 1S3S
RM . RM

Löhne« GehäNer , Tantieme» uud Prämie» 364 336848 Aohüberfchntz , . » » . . • 786 827 073 8»
« eletzllche Sopol-Rdgaden . . . . . . . . . . . . . . . . 23 836 870 ff ' 1' 6,« atu BelelNgMi^ a . . . . . . . . . . . . . . . . 24 654 « 1
Abschreibung«« auf baS AulagevermSge » . 171 238 044 76 Zlale » »ad laaftlg « ffap!lal«rt,8^ . . . . . . . . . . . . . . . 2 307544
Abschreibung auf da» bei ASchzahluug der Lellschuldverfchreibamge» vom

Sahr« 1928 fällige Aufgeld . . 1570807
Raherordealllche ffrtrsg« . . . . . » . . . . . ■ 5706061 23

Ziusev e»f Tellfchuldverschreitzunge»
oom Zahl« l«28 RM II 160 086.-

, f 1939 . 1875 000— 13044 084 —
Steuer» vom Einkommen , vom Ertrag a»tzvom Vermögen . 171 446 238 —
Beiträge zv BerufSv «rtreio»g«n. fomeii die Zugehörigkeit auf gefetzllcher

Vorschrift beruht . . 2 772 286 —
Juweudünge» «« Pension »- mnb UnterftützuagSkoste» . . . 5000000 —
Zuwelfuag zur gesetzlichen Rücklage . . . . . . . . . . . . . 3 659 393 25
Zaw «I|m>tz pir freie » Rschlâ . . . . 6 997 18583
Reingewinn ^

_ ewte « M FahrU 188t . . TTirTrSS ' Tn TT T ~ > - 36071000 -
821 965 759 84 8219957» M

Aach dem abschließenden Ergebnis meiner psttchlmühigen Prüfung auf Grund der Bücher und der
Schriften der Gefettschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die
Buchführung , der ZadreSabschlutz und der Geschäftsbericht, soweit er den Zabretabschluh erläutert, den
geletzlichenVorschriften .

Br. Aicha rb Karvst
t Frankfurt am Main, den 29. Mai 1940. Wtrtschafttprüser.

Aach dem Beschkuh der Hauptversammlung vom 21. Zuni 1940 wird für da» Geschäftsjahr 1939 eine Dividend« von 8 '^ verteilt .
Aus unser« Tettschuldverschreibauge» vom Zahre 1928 entfallen demzufolge. In Übereinstimmung mit 5 2 de^ Anleibebedingungen . für da» Kolenderlahr 1939 8 ** Zinsen
Dt« Auszahlung der Dividende erfolgt sofort gegen Einreichung de» Gewinnanteilscheine » Ar . 18: dt« Auszahlung der Zinsen aus die Teilschuldoerschretbunge»

m Zahr « 1928 erfolgt ab 1. Zull 1940 gegen Einreichung de» Zintscheine» Ar . 12 (per 1. Zull 1940)
durch die Gesellschaftskasten :

bei unserer Zentrol -Finonzverwattung in Berlin NW 7, Unter den Linden 78,
bet unserer Bonk-Adletlung in Frankfurt am Main . Gtünebvrgplotz .

n sowie bei unseren Werken In:
Berlin 80 36. Frankfurt am Maln -Höchst, Leoetkusen b. Köln. LudwIgSbafen a. Ah^ Lrbingen a. Alederrheig,

durch di« Firma Kalle £ Co Aktiengesellschaft . Wiesbaden-Biebrich ,
durch nachstehende Banken und deren deutfche Zweigniederlassungen :

Deutsch« Bank in Berlin.
Berliner Handels -Gesettschoft in Berlin.
Eommerzdank Aktiengesellschaft In Berlin.
Deutsche Länderbank Aktieng «|ellschaft in Berlin.Dresdner Dank in Berlin.
Merckr. Ftnck» & Lo . In Berlin.
AeichS-Kredtt -Gesettschaft Aktiengesellschaft t« Berit».Delbrück» Schirkler & Lo. in Berlin.
Hardy k Lo. G. m. b. H. in Derlln.

Metallaesellschaft Aktiengesellschaft in Frankfurt
am Main .

Gebrüder Bethmann in Frankfurt am Mai».
Georg Hauck» k Sohn in Frankfuri am Main .
B . Metzler seei. Sohn L Lo . in Frankfurt am Main.
Schröder Gebrüder k Lo . in Homburg.
M . M . Wordorg k Lo . Kommanditgesellschaft ln Ham¬

burg.
Bankhaus Pferdmeng« 5 Lo. in Köln a. Ah^

3. H. Stein in Köln a. Ab^

Merck». Finck» k Lo. in München .
Lreditanstalt Bankverein in Wien.
Länderbank Wien Aktiengesellschaft in Wie».

Vorstand . >
Geheimer Kommerzienrat Dr. Hermann Schmitz .

Ludwigshafen a. Ah./Heideiberg . Vorsitzer.Dr . FrltzGalewSki . Leipzig,
Prvrestor Dr. Heinrich Hörtel » . Wuppertal-

Elberfeid .
Dr. August ». K » lerle « . Mannheim.Dr. FritzterMeer . Krvnberg (Taunus).Dr. Lhristian Schneider . Leuna .Dr. GeorgvonSchnttzler . Frankfurt am Main.

Aufstchltra ».
Vtofefför Dr, ff a r I ff r « » ch . Hcldeldrra -Schllrrda » . D»rsttz«r. .
Dt . WlIhsImFerölnsndffall s . Tshln, (obsrhn^ m). fi«»

« rlrelsnörr ‘
ffsmmerzlenral Dr .

tnlcnMt Vorsitzer .
Übt In aeii . etarntetf sei Btt . fffüncs-

Zentrslanslchud

Dr. Otto Ambro « , Lubwlgshafen a. Rh ..Dr. Mas Briggemayn , ffsln -Marlonbora,Dr, S r a ft B a r a I n . ViUerleld .Dr . Heinrich Büleflfch , Leana ,Mlnifterialral a. D, Dr, « ernbarbBabl . Frank -
satt am Main ,

Paal Haefl >, « r . Krankfart am Main ,Dr, Mas 31 g n t r . BerliaSfteftlltz.®r. <IonHontln 3otoH , Frankfurt am Main.Dtp«, Ina. Friedrich zstzn « , Frankfiirt
am Main .

De . HantKühue . Leverkusen -LG . Werk .

UiMikssN«a Malier «« L Zml

Praseffar Dr , ffarI Cstnlg Laulenlchlsser ,
Frankfurt am Main .

DeneralkonfalWlIbelmPudolfMann , Leoer-
ko |«n-I .V. Werk,

Dr. Heinrich Öfter , Berlin-ffdarloUendarg .
ffommerzlalrat Wllbelm Ott « , B »rlln -3eA«ndars-

Weft.
Dr. 011 » 8 cha r f . Haft« (Saale),
ffommerzlenrat Hermann Walbef . Wietbaben,
Dr, HaniWaltder . Frankfurt am Main,
SdnardWeber - Andrea «, Frankfurt a» Mall ,
Dr, ffail Wkrfter . Luöwltztdtllsii a. Rtz .

Hermann I . ffkds , Vtifla ,
Dr,Ak « IA » derI . V«Io. _Dr. VIchardBaoer . Trlll« Ider Wappertal-Votmlnkel.
Waldemar oanDdttln , er . Arensdarf t d. Ranmark.
Dr. Walter « an Brsnln, . Senrner a. R «« n.
ffommerrienral Lalbar Brunch , fflrchhelmdalanden (Saarpfals).
Dr. TarlL » dwlaDul « der, . Berlin-Schwanenwerder .
Dr. FakodHatzlacher . « amnltz über Vummeltdnr, / Pommern.
Dr. lobannesHeb . München.
Dr. ffarl ffrekeler . ffvIn -Malbelm,
Dr. P a u I M ft 11« r . ffSln-Marlendnrtz,
ffarlPfellser . Berlin-Schlachlenle «.
Dr . GustavPlstor . Lelpzl«. . - . <ru^DralVuIa « I zan 2 » ge nsch >mm « Ip « » Ni » ch,Den «eotz.
Staatsmlnlfter a. D. Dr. Friedrich Schmldt - Vtt . » «r»a

üftpiltli Freiherr von Schr « nch - R « ffli >» .
Profellor Erwin Srlck . Hohemark h. 0drrur |«l (Taannslk

Ä. s . Fordrndidffslrt« Mtüe»s«s«Mchast
» . Sch » ' ». > ff,i .« ti « >̂

Tapeten
im Total -Au-verkauf
wegen GeschäftSauf .
gab «, ältere Jahr¬
gänge zu 15 u . 25
Pfg . ie Rolle .
Leisten zum halben
Preis .

Etz. veck . Ah«. ,
Daldttr . IS (32898 )

Markenrad
neuwertig , u . grün .
Ofen zu verkauf .
Ahe . , Karl . Vilhelm .
Sir . 28, part . r .

4 (16026 )

Zu verkf . : (16110
Herren -W .-Mantel

Cot für stärk . Hrn . ,
Damenpalz , Rock u .
vluse , schw. Damen¬
mantel und schwarz ,
« leitz, Gr . 42—44, s.
gut erh . Deinbren -
nerstr . 54, pt . , r .
AarlSruhe .

Schöne - (16097

Stilsptiseziillintt
eichen , braun , mit
pol . Türen , wenig
gebraucht , zu verkf .

Ammann ,
Aarl »rnhe -D «rlach .
Adolf . Hitler -Str .46a

Elfenbei ^ Kinder .KaltenMRN
«leg . Branlllrid , Gr .
ttz, kl. Schaukrlpsrrk
billig abzugeb . Kht .
Philippftr . A>, III , r .
Gut rrh, , dkl.-blau.

Kindn .
Kaftrnwagr »

gn verkf Klauprecht .
ftr, 24 Hch . 1. et .

(16051

fu verkf . (16060
«ppich (PerTermu -

fter ) 2x3 in , g. erh .
Vinzentiusstr . 1, IV
IU ., Karlsruhe .

VON HEUTE

Ufa-
Theater

Beginn
3 .50. 6 .00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

3 .50, 6 .00
8.30 Uhr

Das lebendig
gewordene aben-
teuerllcheTagebudi

eines deutschen
Matrosen !

Ern
Robinson
Herbert k E. Böhme
Marieluise Claudius

Claus Clausen
W . P. Krflgsr

lugend zugelassenl

Vorher der aktuelle
Kriegsbericht der
Ufa -Wochenschau

Einzug der deefsenen
TrnpiMd ln Paris

Haute 2 .00 und 3 Uhr

lOothenfchou-
Sonberporführunqgn

UFA -THEATER
und CAPITOL

Eintrittspreis -.40, lug . u . MH. '

KW -,

madciien ln Schanohai
Ein ’ Mch - tffSklTVSBntzkftaE , Konflikten urltf

menschlichen Gefühlen .
Jugendliche haben Zutritt I

Bei Bronchitis
Husl 'en , Verschleimung , Aslhma
Dr. Boeltier -Tablelten

iBewckhrte »,kräuterhaltigev Spepalmittet. Snthätt2erprobt« I
I st»ffs. Stark schleimlösend, auowurffSrdervd . Reinigt , beruhigt I

l I MfClgC Ms angegriffnren Gewebe. Iv Slpotheken Jk 145 »"> rj
i Zahlreiche» rifMche Vaerlmmvagearuftiedeaer stlrrtel^ ^

Der neue . ,Heim -Hilpert "
Bin stark dramatischer Film voll über¬

raschenden phantastischen Einfällen

Oie unheimlichen Wunsche
werden auch Sie In Spannung und Er¬
regung setzen und Ihnen ein seltsames

Erlebnis werden .

ZucHerkranlia
bei Gebrauch von
sinkt entsprechend .
Rob . Rast, Dresden ,

Diebe » keine rigorose Dill , Zuch*r
In all . Apotheken erhSItl. Oen .*Y*,J
. Kretschmerstr . 19. ^

Soll der Raufmann
jetzt noch werbend

Iliidsclinßt ! — Gerade jetzt will das
Publikum über die Einkaufsmög-
lichkeiten unterrichtet sein. Regel¬
mäßige Anzeigen im „Führer“ hel¬
fen Ihnen, ständig mit der Kund¬
schaft in Verbindung zu bleiben.

Inftravan -N -Feuerschiit *
der Firme I. G . Farbenindustrie A .-G.

hat sich in Brandfälle 11
bewährt . »>«*

CaPl B. Woehrle. Impragnier -Unterrehmeo I®
Schutz des Holzes gegen

Fäulnis, Fraß und Feuer
Karls ruh «, Slleherstralla 2B — Tebfo » 2» -
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